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GroBhapltaliltilche Selblthilfe Die Konferenz
der Schatzamtsfachverstündigen

Am 17. Juli Beginn
Die 500 Millionen-Nkttan eine Selbsthilfe in eigener Sefahr
Unter keinen Umstünden dafür innervotitifche Konzessionen

Verordnung des Reichspräsidenten
über Schaffung einer Wirtjchaftsgarantie

vom S. Juli 1931
Auf Grund des Art. 18, Abs. II der Reichsverfassung wird, ent¬

sprechend der Anregung namhafter Träger des deutschen Wirtschafts¬leben» folgendes verordnet :
8 1. Die Reichsregierung ermächtigt durch Rechtsverordnung in

Anlehnung an die Vorschriften des Aufbringungsgesetzes vom Sv .
August 1921 (Reichsgesetzblatt 2 , Seite 269) , die darnach aufbrin¬
gungspflichtigen Unternehmer , deren Betriebsvermögen fünf Mil¬
lionen Reichsmark übersteigt , anteilig zu verpflichten, die Haftung
bis zum Gesamtbeträge von 599 Millionen Reichsmark für etwaige
Ausfälle aus Kreditgeschäften ru übernehmen , welche die Deutsche
Golddiskontbank im Interesse der Aufrechterhaltung des deutschen
Auslandskredits tätigt .

Die Reichsregierung erläbt die näheren Vorschriften, fie kann mit
der Durchführung treuhänderischer Aufgaben die Bank für Deutsche
Jndustrieobligatione » in Ergänzung der ihr in 8 7 des Jndustrie -
bankgesetzes vom 31. März 1931 (Reichsgesetzblatt 1, Seite 121) zu-
gewiesenen Aufgaben betrauen .

8 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in
Kraft .

Neudeck , den 8. Juli 1931.
Der Reichspräsident :

gez. v. Hindenburg .
Der Reichskanzler :

gez. Dr . B r ü n i n g.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers und

Reichs -Minister der Finanzen :
gez. Dr . Dietrich .

Der Reichsminister des - Innern :
gez. Dr . Wirtb .

Der Reichswirtkchaftsminister :
gez. Trendelenburg .

»
Der Reichspräsident hat am Mittwoch, wie oben berich¬

tet , eine Notverordnung zur Durchführung der neu en
K r e d i t a k t i o n erlassen. Darnach wird die Reichsregierung
ermächtigt, „alle Unternehmungen mit einem Betriebsver¬
mögen von über 5 Millionen Mark zu verpflichten, die Haf¬
tung bis zum Gesamtbetrags von 500 Millionen Mark für
etwaige Ausfälle des Kreditgeschäftes zu übernehmen , welche
die deutsche Golddiskontbank im Interesse der Ausrechterhal¬
tung des deutschen Auslandskredites durchführt .

"
Vorher hatten sich tausend deutsche Eroßunter -

nehmungen mit einem Vermögen in Höhe von rund
20 Milliarden Mark gemeinsam in einem Schreiben
an den Reichspräsidenten bereit erklärt , die oben erwähnte
Garantie gegenüber der Golddiskontbank zu übernehmen .
Die Golddiskontbank ist ein Tochterunternehmen der Reichs¬
bank. Sie steht aber unter Einfluß der Großindustrie und der
Großbanken . Die Golddiskontbank soll über ihre jetzigen
Funktionen hinaus , die in der Hauptsache in Exportfinanzie¬
rungen bestehen , dazu benutzt werden, weitere Kreditabzie -
hungen bei den Eroßkonzernen zu verhindern und lang¬
fristige Ausländsanleihen zu beschaffen . Witz der ganzen
Aktion ist, ob es dem Reichsbankdirektorium gelingt , einen
neuen großen ausländischen Notenbankkredit zur Erleichte¬
rung der deutschen Wirtschafts - und Kreditlage zu beschaffen .

Daß sich weite Kreise in Deutschland für die neue Kredit¬
aktion einsetzen und ihre Hilfsmittel zur Verfügung stellen,
erscheint uns ebenso selbstverständlich, wie die Notwendig¬
keit , eine Kreditaktion durchzuführen. Das ist aber nicht
überall der Fall . So schreibt die großindustrielle Deutsche
Allgemeine Zeitung zu den Entschlüßen der deutschen Eroß -
unternehmungen , daß „das selbstverantwortliche Unterneh¬
mertum sich in nationaler Selbstlosigkeit und staatserhalten¬der Gesinnung zu einem mutigen und dankenswerten Zweck
entschlossen habe"

. Aus der Selbstverständlichkeit ,für den Staat dieses Opfer zu bringen , wird also eine „Ret¬
tungsaktion " lies Großkapitals gemacht . Es ist deshalb not¬
wendig , die Hintergründe und Motive dieser Kreditsiche¬
rungsaktton klarzulegen.

Wir begrüßen jeden Schritt , durch den die Kredit - und
Vertrauenskrise bekämpft wird , unter der keine Gruppe
furchtbarer leidet, als die Arbeiterklasie. Das b e st i m -
wende Motiv des Entschlusses der Großfir¬
men in Deutschland ist aber nicht die Hilfe fürden bedrängten Staat,und das darbende
Volk , sondern Hilfe für sich selb st, Abwen¬
dung der Gefahr , die jetzt bereits oder bei
Fortsetzung der Krise auch die Großunter¬
nehmen bedroht .

An der Verschärfung der Kreditkrise tra¬
gen diejenigen Unternehmerkreise , die jetztam lautesten ihre vaterländische Gesinnung
rühmen oder rühmen lassen , ein hohes Maßder Mitschuld . Sie waren die treibenden Kräfte der fal¬schen Wirtschaftspolitik , der schädlichen Lohn- und Sozialab¬

baupolitik , die die Konsumkraft der Massen vermindert und
die Wirtschaftskrise verschärft haben . Sie haben nicht zur
Minderung der innen - und außenpolitischen Spannungen
beigetragen . Sie haben sie gefördert und so mit
die Verschärfung der Vertrauenskrise her¬
aufbeschworen . Die Kette großer Kapitalverluste durch
Fehldispositionen , durch unverantwortliche
Handlungsweise leitender Wirtschaftsfüh¬re r hat den Kredit und das Ansehen der deutschen Wirt¬
schaft im Ausland schwer erschüttert. Angesichts dieser im
hohen Maße mitverschuldeten Situation haben die großen
Unternehmungen die jüngste Aktion zur Sicherung ihrer Kre¬
dite eingeleitet .

In dem Brief an den Reichspräsidenten wird pathetischbetont , daß die Eroßunternehmungen sich des großen Obligos
(Verpflichtung) ihrer Garantie bewußt wären . Auch hier
scheint es uns notwendig , die Größenordnung dieses Obligos ,das , wie gesagt, in erster Linie aus rein privatwirt¬
schaftlichen Erwägungen von den Unternehmungen

. eingegangen wird , ins richtige Licht zu stellen. Im Durch¬
schnitt beläuft sich , da tausend Unternehmungen mit mehrals 5 Millionen Mark Betriebsvermögen sich an der Zahlung
beteiligen , die Haftungssumme im Größendurch¬
schnitt auf eine halbe Million Mark . Für die
kleineren und mittleren Konzerne ist sie naturgemäß noch
wesentlich geringer , für die großen Konzerne und Riesen¬
unternehmungen höher. Wenn man bedenkt , daß die deutschenBanken- und Jndustriekonzerne in den letzten Jahren viel¬
fach in viel größerem Umfange Kreditgewährungen . Bürg¬
schaften , Beteiligungen usw . übernommen haben , die sich
nachher als wenig fundiert erwiesen, so wird man die
übernommenen Garantien zur Erhaltungund Stärkung der eigenen Kreditbasis wirk¬
lich nicht als großes Solidaritätsopfer dar¬
stellen können .

Wir hoffen, daß sich diese Garanttekonstruttion als eine
stabile Kreditbasis erweist. Wir möchten aber gleich betonen,daß uns die Ueberwindung der Vertrauens - und
Kreditkrise an zwei Voraussetzungen geknüpft erscheint :
Die außenpolitische Entspannung und die rück¬
sichtslose Beseitigung der offen zu Tage getretenen
Mißstände der Wirtschaftsführung , eine weit¬
reichende Kontrolle und Ueberwachung der größe¬ren Wirtschaftskörper , einen Kurswechsel in der
Wirtschaftspolitik , die nicht aus Schwäche Fehler¬quellen auf Kosten der Gesamtheit sortbestehen läßt , sonderndie auf eine wirkliche Gesundung der Wirtschaft ab¬
gestellt ist.

Wenn wirklich die Golddiskontbank zu einem breit angeleg¬ten Kreditinstrument ausgestaltet werden soll, so wird me
öffentliche Kontrolle wesentlich zu verstärken sein . Es darfkeineswegs geduldet werden , daß sich tausendGroßbetriebe unter Einsetzung des Kreditsder Reichsbank die erforderlichen kapitali¬stischen Mittel sichern , dagegen die Hundert¬tausende von mittleren und Kleinbetrieben
mit voller Wucht weiter von der Kreditkrisebetroffen werden .

Mit größter Entschiedenheit und schärfster Entrüstungmuß auch zurückgewiesen werden, wenn man in Unter¬
nehmerkreisen jetzt die Stirn hat , an diese Bildung eines
Garantiesyndikats zur Befestigung des eigenen Kre¬dits des Großkapitals politische Forderungen zuknüpfen. Die bereits erwähnte Deutsche Allgemeine Zeitungspricht z. B . davon, daß die Wirtschaft „jetzt in die Breschespringt und verlangt als Belohnung hierfür eine „neue
schöpferische Gestaltung der gesamten innen - und Wirtschafts¬politik, d . h. politische und materielle Konzes¬sionen .

N i ch t d a s deutsche Unternehmertum , nein ,die breiten Massen der Bevölkerung mußtender großkapitalistischen Wirt¬
schaftsführung zur Rettung der Reichsfinan¬zen die größten Opfer bringen . Nicht die deut -
fchenEroßbanken , sonderndieReichsbankhatunter den größten Anstrengungen und unter
Mithilfe des Auslandes die ärgsten Gefah¬ren der Kreditkrise , für deren Verschärfungdas deutsche Unternehmertum mit verant¬
wortlich ist , abgewendet .

Auch wir erhoffen aufs Sehnlichste, daß durch großzügigeKredittransaktionen aufs rascheste die akute Kreditkrise ge¬bannt wird . Wir sind uns aber darüber im Klaren , daß eine
wirkliche Gesundung erst eintreten wird , wenn die
Regierung sich von allen falschen wirtschaftlichen Methodenabwendet , aus ihrer Abhängigkeit vom Großkapi¬tal , der politischen und sozialen Reaktion be¬
freit und gegen die vorhandenen wirtschaftlichen Schwierig¬keiten und Mißstände durch weitreichende Reformen und Kon¬trollen energisch durchgreift.

Paris , 8. Juli . Im >Anschluß an einen Besuch des deutschen Bot¬
schafters v . Hoesch bei dem Ministerpräsidenten L a v a l teilt Ha -
vas mit :

Am 17. Juli werde in London die Konferenz der Schatzamtssach¬
verständigen beginnen , die sich mit der technischen Durchführung des
Moratoriums und mit der Frage der Sachlieferungen beschäftigen
solle. Bei diesen Verhandlungen werde Deutschland vertreten sein.
Erst nach Beendigung der Arbeiten der Sachverständigen werde ent¬
schieden werden , ob eine Konferenz der Minister der verschiedenen
interessierten Länder einschließlich Deutschlands notwendig sei , und
wann sie in diesem Falle zusammentreten würde.

Im übrigen wird in der Savasmeldung bemerkt, dab der Besuchdes Reichskanzlers Brüning und des Reichsaußenministers C u r-
tius in Paris entweder in den letzten Julitagen oder zu Be¬
ginn des Monats August zu erwarten sein dürfte .

Amerika beteiligt sich an der technischen Konferenz
WTB . Washington , 8. Juli . Der stellv. Staatssekretär Castle er¬

klärte beute , dab Amerika sich an der technischen Konferenz zur
Regelung der Ausführung des Hoovervlanes in London beteiligen
werde. Die amerikanischen Delegierten würden zwar hauptsächlichals Beobachter auftreten , gleichzeitig aber dafür sorgen, daß die
Entscheidungen der europäischen Finanzexperten sich innerhalb des
Geistes des Hoovervlanes halten . Er hoffe , daß die Entscheidungenbald »ustandekämen, möglichst schon vor dem 15. des lausenden Mo¬
nats , damit der Soovervlan in Kraft sei, bevor die Zahlungen
Deutschlands fällig werden.

Die Regierung der Vereinigten Staaten stelle mit Befriedigung
fest, dab die Reichsregierung das Menschenmöglichste tue , um die
Finanzlage zu bessern ; insbesondere sei der beute gemeldete Ga-
rantievlan der deutschen Banken und Jndustrieunternehmungen ein
sehr erfteuliches Zeichen .

Ferner gab der stellvertretende Staatssekretär heute einen Kom¬
mentar , »u seiner gestrigen historischen Darstellung der Entwick¬
lung des Hoovervlanes . Er erklärte , der Präsident habe unter ande¬
ren Plänen die zeitweise Suspension der Revarations - und Kriegs -
fchuldenzahlungen erwogen ; jedoch habe ihm der Vorschlag einerRevision der bestehenden Verträge ferngelegen.Der Präsident , so führte Castle dazu aus , bat zu keiner Zeitirgendeine dauernde Revision der ausländischen Schuldenregelun¬gen in Vorschlag gebracht oder erwogen» Das Thema ist lediglichvon dem Gesichtspunkte aus erwogen worden , wie eine Abhilfe fürdie infolge der Weltdepression herrschenden zeitweiligen mißliche»
Umstände geschaffen werden könnte.

Schuldenrevisionsdebatt «
Reuyork, 8. Juli . Reuyork Times schreibt : Man braucht keinen

finanziellen Propheten , um vorauszusagen , dab der Noungvlan ge¬ändert werden muß. Obwohl er gegenüber dem Dawesvlan einen
groben Fortschritt bedeutete, versagt er doch teilweise infolge der
Weltdepression.

London, 8. Juli . Die gesamte englische Presse betont am Mitt¬
woch, dab während des Freijahres Verhandlungen über eine Neu¬
regelung des internationalen Schuldenproblems stattfinden müßten .Man würde diese Frage am liebsten in England sofort aufrollen ,nicht zuletzt deshalb , sollen die Londoner Verhandlungen auf eng¬
lischer Seite von den Ministern Henderson, Snowden und Graham
geführt werden . An dem Berliner Besuch der englischen Staatsmän¬ner ändert fich durch die Londoner Konferenz wie hier von zuver¬
lässiger Seite erklärt wird , nichts.

Einladung des Völkerbundes an Amerika zur Abrüstungs¬
konferenz

Washington , 8 . Juli . (Reuter ) . Die Regierung der VereinigtenStaaten erhielt heute eine Einladung des Völkerbundes , an der
Abrüftongskonferenz in Genf im Februar nächsten Jahres teilzu -nebmen . In Kreisen des Staatsdepartements wurde dazu erklärt ,dab eine herzliche Annahme dieser Einladung in den nächstenTagen telegraphisch übermittelt werden würde .

Luther führt nach London
CRB . Berlin . 8. Juli . (Eig . Meid .) Rach einer LondonerMeldung des Berliner Tageblattes wird Reichsbankpräsident Dr.Luther nach London fahren , um, wie es in der Meldung heißt, übereine neue gröbere Anleihe für die Reichsbank zu verhandeln . Mandürfe wobl sofort mit der Reise rechnen.

Segen - ieMifiständeinderNotverordnung
Dresden , 8. Juli . (Eig . Draht .) Der sächsische Landtag befabte

sich am Mittwoch mit zahlreichen Anträgen gegen die Notverord¬
nung des Reichspräsidenten vom 5. Juni ..

Fast einstimmig wurde die Regierung aufgefordert , bei der
Reichsregierung gegen die Notverordnung Protest zu erheben.Falls eine Aushebung der Notverordnung nicht zu erreichen sei,müsse mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln auf eine sofor¬tige und grundsätzliche Aenderung der Notverordnung hingewirkt
werden. Das Ziel müsse sein , die in der Notverordnung enthal¬
tenen untragbaren Belastungen weitester Schichten der Bevölke¬
rung und der gleichfalls in ihr enthaltenen unmöglichen sozialenHärten zu beseitigen . Ferner roll die sächsische Regierung von der
Reichsregierung fordern , daz die Frage der Kriegsschulden bis
zur endgültigen Lösung mit dem Ziel der Einstellung sämtlicher
Reparationslieferungen in Fluß gehalten werde.
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von Professor Dr . Gustav Radbruch lSeidelberv )
Retchsmlnister a. D.

Don allen Reformen der Hochschule sei dt« «H «, Halt , « l gebieten
der Hochflut des Ungeistes, der die überkommenen und auch von
uns anerkannten Werte der heutigen Hochschulen in Frage stellt.

Allen denen , die wissen , was unter « Hochschulen einmal bedeutet
haben und noch jetzt bedeuten , muh das Her » bluten bei dem
Anblick , wie von einem bestimmten Teil der akademischen
Jugend die stolze Ueberlieferung der deutschen Hochschule ohne
Achtung , ja ohne Ahnung ihres Wertes mit Füben ge¬
treten wird . Auch ein in Jahrhunderten gesammelter Schatz
kann in wenigen Tagen vertan werden . Ich habe «ine Blütezeit
Heidelbergs,aus der Nähe miterlebt , di« Zeit Wilhelm Win «
delbands , Georg Jellinek » , Ernst Troeltschs ,
Eberhard Eotbeins upd Mar Webers . Ich mutzte den
liefen Sturz Heidelbergs im vergangenen Semester , di«
das Ansehen und die Würde der Univerfität erschütternden Kämpfe
um Gumbel und Dehn miterleben . Ich emvfinde di» Wunden ,
die dem alten Körper der Hochschule geschlagen wurden, wie Wun -
Len am eigenen Leibe und weitz, dab fie auf lang« Zeit nicht ver¬
narben werden. Dabei sehe ich , wie dieser Ungeist jetzt nach einer
einheitlichen Parole von einer Hochschule zur anderen wetterge -
tragen wird . Auch diejenigen , welche die vielfältig « Standes -De«
dingtdeit des herrschenden Wissenlchaftsbetriebes scharf sehen, sind
weit davon entfernt , den rücksichtslosen Erkenntniswillen und di«
grobartige Erkenntnisleistung auch der „bürgerlichen" Wissenschaft
»u schmälern. Sie war und ist Wissenschaft , aber was jetzt mit wü¬
stem Lärm und stumpfsinniger Gewalt gegen sie anstürmt , da« ist
der Ungeist in seiner brutalsten Gestalt.

Di« dem geistigen Ringen geweihten Räum « d « r Hoch¬
schule sind zu Stätten roher Faustkämvf « geworden. Die
Empörung über das Einschreiten der Polizei auf akademischem
Boden sollte sich ausschliehlich gegen di« wenden , die er heraufbe¬
schworen haben . Es steht denen, die zuerst zur Gewalt gegrtffen
haben , schlecht an , sich über die Gewalt zu beklagen. Aber schlim¬
mer als die Gewalt ist die Gesinnung , aus der fi« entsprang .
Aufgabe unserer Hochschule ist Bildung durch
Wahrheit .. Wahrheit und nichts als Wahrheit ist
ihr Ziel ; da aber Wahrheit uns nur gegeben ist in Gestalt von
Ueberzeugungen , ist rückhaltloses und unbehinderte » Bekenntnis
der eigenen Ueberzeugung, ist Ueberzeugungs - und Lehr¬
freiheit unserer Hochschule Grundstein . Die Lehrfreiheit
weist jede konfessionelle , voltische , soziale Bindung von fich. Auch
„nationale " Interessen sind ein der Wissenschaft fremder Mabstab ,
Bielmehr ist Wahrheit und ihr Bekenntnis selber das höchst« unter
den nationalen Interessen — sie kann mit dem wohlverstandenen
nationalen Interesse überhaupt nicht in Widerspruch stehen. Dar
gilt sogar aus einem so heiklen Gebiete wie dem der Krieg » «
s ch u l d f r a g e : Kriegsschuldforschung, di« bewutzter- und etnge-
standenermaben dem nationalen Interesse und nicht nur der Wahr¬
heit diente , würde jeder Wirkung jenseits der nationalen Grenzen
entbehren . Man mag solche Lehre von der Wahrheit als
Ziel und dem Kampf« gleichberechtigter Ueberreugungen als Weg
dazu liberalistisch schelten — für das Gebiet des Geistes bekenn« ich
mich rückhaltlos zu dem liberalen Gedanken vom freien Wettbe¬
werb aller Kräfte und gegen die Selbstgerechtigkeit und Machtbe-
gierde , welche die eigen« Auffasiun« von dem, was national fei, für
einen unanfechtbaren Glaubensartikel und alle ihre Gegner für
Toren oder Landesverräter erklärt .

Nicht ohne Schuld an dem jetzigen Zustand unserer jetzigen Uni¬
versitäten ist die vorsichtige Zurückhaltung der Hochschul¬
lehrer gegenüber einer Bewegung , die an den Nerv der
deutschen Hochschule rührt . So hat der Vorstand de»
Hochschulverbandes, der Organisation der deutschen Hochschullehrer ,
als die logenannte „Deutsche Studentenschaft " sich in der Ange¬
legenheit Gumbel mit einem amnabenden Briefe an ihn ge¬
wandt hatte , nicht den notwendigen Ton ernster Zurückweisung ge¬
funden , sondern im schonendsten Zwar -Aber-Stil zunächst die Deut¬
sche Studentenschaft wegen ihrer vaterländischen Gesinnung be¬
lobigt , dann wegen einer längst bedauerten und verjährten redneri¬
schen Entgleisung von dem immer von neuem schmählich verfolgten
Kollegen den weitestmöglichen Abstand genommen, schlieblich ,^lb«r
auch" einen einzelnen aus der Fülle der Uebergriffe des studenti¬
schen Kampfes gegen Gumbel mit sanftem Tadel bedacht . S o ruft
man verwirrte Jugend nicht zur Ordnung . Wir hoffen, dab der
Protest zahlreicher Hochschullehrer gegen jene Erklärung der Vor¬
standes des Hochschulverbandesdiesem Anlab geben wird , sein« Hal¬
tung nachzuvrüsen.

Der neue Fall Nawiasky bietet Gelegenheit , besserer Ein¬
sicht nachdrücklich Ausdruck zu verleihen . Davon wird es für zahl¬
reiche Hochschullehrer abhängen , ob st« den Hochschulverband noch
als ihre Vertretung werden betrachten können.

UaMuSent wegen Rowdytums entfernt
Spruch des Senats der Kieler Universität in der Reizgas¬

bombenaffäre
WTB . Kiel , 8. Juli . Der akademisch « Senat der Christian

Al brecht Universität hat beute abend gegen den Studenten der Me¬
dizi» » ans Eichhoff im Wege de» Disziplinarverfahren , auf Ent¬
kernung von der Universität erkannt . Eichhoff erklärte ,
am Sv . Juni in einer Versammlung des Demokratischen Studenten -
bundes ein« Rei,gasbomb « geworfen z» haben.

Meder einmal Remarqueftlm-Skandal
Kiel, 8. Juli . (Eig Draht .) Die Verhaftung des Vorsitzenden der

nationalsozialistischen Ortsgruppe Kiel , Snnkrl , erfolgte im Zu¬
sammenhang mit Demonstrationen der Kieler Nationalsozialisten
gegen den Remarquefilm „Im Westen nichts Neues".

Der Film wird in Kiel entsprechen « den Vorschriften in gefchlos.
seuen Vorstellungen aufgeführt . Trotzdem war es den National¬
sozialisten möglich, Zutritt in das betreffende Lichtspieltheater zu
erlangen . Sie warfen Tränengasbomben und setzten , ähnlich wie
in Berlin , weihe Mäuse aus . Da während der letzten Tage die
Nationalsozialisten auch auf der Stratze Unfug verübten , sah sich
die Polizei mehrfach gezwungen, mit dem Gummiknüppel die Ord¬
nung wieder herzustellen. Die Polizei bat bestimmte Nachrichten
darüber erhalten , dab die Demonstrationen von der Leitung der
nationalsozialistischen Ortsgruppe veranlabt sind . Sie bat des¬
halb anbei dem Vorsitzenden der Kieler NSDAP , einige andere
Führer der hiesigen Nazis festgesetzt.

Hannover , 8. Juli . (Eig . Draht .) Die hiesige Polizei verhaftete
einen Kellner , der in der vorigen Woche während einer Vorfüh¬
rung de» FUm» „3m Westen nichts Neues " Tränengasbomben zur
GvSlPv » brachte. Der Verhaftete , der der NSDAP , angehört , hat
ein Geständnis abgelegt. Er hat fich bisher jedoch hartnäckig ge¬
weigert, fssm qbiftMoaefe « aa . nftuttn .

MÜ brauch eine« guten Ernte
Was Schiele mit der guten Weizenernte vor hat ✓ Sin volks- und reichsfchüdliche»

Vorhaben
Der Reichsernährunssminister Schiel « bat Ernte -

sorgen . Nachdem er monatelang den unvernünftig hoben Weizen«
»oll aufrecht erbalten bat , macht er jetzt die Feststellung, dab wir
demnächst Wei » « n » uvi « l haben werden . In diesem Zusammen¬
hang scheint der Reichsernährungsminister an die Wiederein¬
führung der Exportprämie »» denken.

Di« deutsche Weizenernte wird in diesem Jahr gröber sein als im
Vorjahr . Die Steigerung dürfte , wenn die Erntevorschätzung auch
nur einigermatzen stimmt, weit gröber fein als di« Weizeneinfuhr
fm verflossenen Jahr . Das ist eine Tatsache, die man an fich begrü¬
ben muh. Nun werden sich aber erfahrungsgemäb die Dinge so ge¬
stalten , dab die Landwirtschaft , au » Geldnot heraus , gerade ihren
Weizen in der Zeit kurz nach der Ernte auf den Markt wirft . An¬
gebot und Nachfrage werden dann den Preis regulieren und dem
Reichsernährungsminister wird es kaum möglich sein , den Weizen¬
preis auf etwa 250 Jil pro Tonne — also weit über Weltmarkt¬
preis — zu halten , wi« er das gern möchte , um seine politisch«
Position in der Landwirtschaft nicht noch mehr zu gefährden . Au»
diesen Bewegmünden heraus scheint sich bet dem Reichsernährungs -
minister wieder einmal die Regung eingestellt zu haben , mit allen
möglichen Unbegreiflichkeiten und Unzulänglichkeiten »u «rperimen -
tieren .

Eine dieser Unzulänglichkeiten ist der Plan , den Weizenvermah -
lungszwang auf SV bi» S5 Prozent — er beträgt gegenwärtig 50
und bat zeitweise im verflossenen Getreidejahr 80 Prozent betra¬
gen — zu erhöben , mit dem Schiele ostenbar schwanger geht . Ob
er fich hinsichtlich dieses Plans , der für das Reich den Ausfall er¬
heblicher Zolleinnahmen bedeutet, bereit » mit seinem Kollegen vom
Reichsfinanzministerium unterhalten hat , wissen wir nicht.

Noch schlimmer ist der andere Schielesche Plan , Weizen,u er »
portieren . Das geht aber nur , wenn das Reich Export »

Prämien gewährt . Dazu scheint der Reichsernährungsminister
entschlossen zu fein und zwar steht er hier durchaus unter dem E i n-
flub des Getreidehandels , der mit Recht in einer Wie -
derauflehung des Exportprämien - und Einfubrlcheinsystems gute
Deute wittert .

Was würden Weizenexvortvrämien für Deutschland bedeuten ?
Deutschland würde , wenn es Weizen exportieren will , auf die Kon¬
kurrenz der groben Weizenländer stoben , der es nicht gewachsen ist.
Nachdem man glücklich die deutsch - polnische Roggenverständigung
zerschlagen hat , würde auch Polen , abgesehen von Rußland , als
Weizenervorteur auf dem Weltmarkt auftreten und den Preis
drücken . Mit Fracht würde Deutschland im besten Falle für seinen
Exvortweizen im Ausland einen Preis von 80 Mark pro Tonne er¬
zielen. Schaltet man die Fracht aus , so verbleibt ein Reinerlös von
70 Mark . Angesichts des Preises von 250 Mark für Weizen , den der
Reichsernährungsminister unter allen Umständen als Inlandspreis
aufrecht erhalten will , bedeutet das einen Reinverlust pro
Tonn « von 180 Mark . Diefe Verluste mübten durch
staatliche Zufchüsse , also durch Ervortvrämien
aufgebracht werden . Der drohende Rückfall in das Ervort -
prämiensystem würde damit für Deutschland einfach katastrophal .

Es ist selbstverständlich, dab das Reich keine Mittel flüssig hat ,
um dieses Weisendumving zu finanzieren . Dieses Weizendumving
müht« auch alle Welt gegen Deutschland verstimmen, was bestimmte
politische Folgen haben wird . Ostenbar denkt man bei den Befür¬
wortern der Verschleuderung von deutschem Weizen nach dem Aus¬
land an di« Einnahmen des Reichs aus den Getreide «
« öllen . Wenn man dies« aber für das Weizendumping verwen¬
det , dann entsteht in den Reichsfinanzen ein grobes Loch und der
Reichsernährungsminister mub uns erst mal sagen, wie er dieses
Loch stopfen wll , ehe er seine Exportpläne weiter verfolgt .

LanStagsauMungs - ebatte in preufien
Berlin . 8. Juli . Auf der Tagesordnung der Mittwochsitzun« de »

Preußischen Landtages stand die Aussprach« über die Mitteilung
des Staatsministeriums rum Volksbegehren de» Stahlhelm » auf
Landtagsauflösung . Die Regierung erklärt «, dab sie dem Bolksbe«
gehren nicht beitrete , weil nicht damit »» rechnen sei , dab im Bolks-
entscheidverfahren die notwendige Stimmenzahl (über lg Millionen )
erreicht werdr . Mit zur Beratung stand ein kommunistischer Antrag
auf Landtagsauflösung . Aus dem Verlauf der zum Teil sehr «r« g-
ten Debatte ergab sich, dab di« Ovvositiouavarteien für die Land¬
tagsauflösung eintreten .

Innenminister Srverlng erklärte , dab man Deutschland jetzt nur
dienen könne , wenn man das Vertrauen in die Festigkeit der deut¬
schen Verhältnisse stärke . Das sei aber nicht »u erreichen mit einem
Volksentscheid, der di« politischen Leidenschaften zu einer Zeit auf «
wühle , in der es fast jeden Sonntag zu blntige « Ausschrettungen
komme . Der Minister setzt« fich dann weiter mit dem Verbot der
Spartakiade auseinander und erklärte »um Schlub, die preußische
Regierung bleib« auf ihrem Platz , weil sie damit in den unruhigen
Zeiten dem deutschen Volk« den besten Dienst leist« .

Di« Abstimmung über den Antrag auf Auslösung des Landtags
erfolgt am Donnerstag mittag .

Wo bleiben die Srofipenflonüre?
Die Grohpensionäre lassen fich bitten . Bisher habe« sich

nur drei , darunter der frühere Reichsarbeitsminister Dr . Braun «
— zu einem freiwilligen Opfer bereit erklärt . Danach scheint
auch die Drohung des R « tch » arb « it » minister » , di«
Frag « der Erobpenfionr « unter Umständen durch Volksent¬
scheid zu regeln , auf di« Herrschaften mit den zugeknövste « Tasche«
leinen Eindruck grmacht zu haben.

Wie lange soll diese » ausreizrnd « Schauspiel noch dauern ?

Sottlose oder kulturlosePropaganda
Man schreibt uns : Gewisse Kreise lieben es, jegliche Entgleisung

freidenkerischer Propaganda der Freidenkerbewegun« anzukreiden.
Dabei weiß jeder unvoreingenommen « Mensch , dab di« ernsthafte
Freidenkerbewegung nichts damit zu tun hat . Entgleisungen kom¬
men überall vor. Dafür gibt es viele Belege . Auch in kirchlichen
Kreisen gibt es Leute , die vor den unglaublichsten Geschmacklosig¬
keiten und tiefster Gemeinheit nicht zurückschrecken. Aber soll man
nun di« Kirche dafür haftbar machen , wenn etwa der Reichs¬
bote , ein Organ der evangelischen Kirche, auf eine Anfrage , einen
Sonntag in den Dienst de F r i e d e n s gedankens zu stellen, die
Antwort gibt : „Sandelt « es sich um einen Sonntag zur Hebung der
Ziegenzucht : immerhin ein« ehrliche Sache ; bandelte es sich
um einen solchen zur Wiedereinführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht, für Wiederausrichtung von Wehrhaftigkeit , Mannhaftigkeit
und Treue — man liebe mit sich reden . Ein Friedenssonn ,
tag — das ist in den Augen einfacher Menschen Unsauber -
k e i t . Es ist so widerwärtig , als wenn man bet einer Leiche Kar¬
ten spielt oder einem Sterbenden Couplets stngt."

Wollt « man diesen Fall verallgemeinern , mübt« man zu dem
Schlub kommen , daß die Kirche eine S v e r i a l einrichtung der
Ziegen züchter geworden sei und ihre kulturelle Aufgabe in dieses
Ressort verlegt habe. Also, hüten wir uns davor , Entglei¬
sungen , Geschmacklosigkeiten und Roheiten einzelner als Dokument
für eine ganze Bewegung auszulegen I

Wechsel in Ser Welt am Montag
Helmut von Eerlach scheidet au »

Helmut von Gerlach ist mit dem 1 . Juli aus der Welt am
Montag ausgeschieden, an seine Stelle ist der früher « Münzenberg -
redakteur Emil Ra bald getreten . Weder die Redaktion noch der
Verlag der Zeitung hatten es für nötig gehalten , ihren Leserkreis
über dielen Wechsel , seine Motive , und die damit verbunden« Wen¬
dung »um Salonbolschewismus aufmerksam zu machen .

Zusammenbruch des RorSwolle -Ronzerns
Die Norddeutsche Wolle gibt in einem Kommunique ihre

Gesamtverluste etnschltcblich der Verluste ihrer Tochtergesellschaften mit
rund 240 Millionen Mark an . Um diese Riefenplrit « deutlich zu machen ,
sei daran erinnert , datz di« Aktien der Nordwolle die noch in voriger
Woche auf 7 Prozent standen , trotz der Dtenreaghaufse an der Berliner
Börse auf S Prozent sanken. Damit wird das Unternebmen von der
Börse mit etwas mehr als 2 Millionen Mark bewertet . Die Verwaltung
von Nordwolle erklärt , dab ihre Gläubiger ans einen erheblichen Teil
ihrer Forderungen verzichten müßten , sonst wäre die Sanierung mit Hilfe
einer ausländischen Konsortiums nicht möglich. Dieses Konsortium —
«S bandelt sich um «in« holländisch« Gruppe — ha< bereits vor Wochen
SO Millionen Mark Vorzugsaktien übernommen und soll sich bereit er«
Närt haben , weiter« 50 Millionen Mark der Nordwollr zur Verfügung
zu steilen . Köstlich ist auch dar Eingeständnis der Nordwolle , dab die
Verlust« schon seit längerem da waren , daß man sie aber de« »BuchungS.

Methoden' wegen nicht ernannt habe . WaS sind das für Buchung»-
Methoden»

Au» Breme « wird dazu weiter berichtet:
Der Zusammenbruch des Nordwolle -Konzerns bat in den hiesigen

«ingeweibten Kreisen nicht überrrascht . Man ahnte seit langem ,
dab zu dem Zusammenbruch auch Unregelmäßigkeiten der leiten¬
den Persönlichkeiten beiaetragen haben müssen . Schon vor etwa
einem halben Jahr ist bei dem Unternehmen auf Veranlassung
de» zentralen Buchung», und Betriebsvrmungsdienstes beim
Reichsfinanzministerium eine Buchprüfung angeordnet und durch -
geführt worden , di« viele Wochen gedauert hat . Eie ergab das
Vorhandensein zahlreicher Unstimmigkeiten und Unregelmäßig¬
keiten. Trotzdem ist vom Reichsfinanzministerium nichts veranlabt
worden.

SBie der „So ». Pressedienst" dazu feststellt, beschäftigt sich neuer-
dings auch die Staatsanwaltschaft mit dem Zusammenbruch des
Rordwollekonzerns .

Was ist Marxismus ?
„Die Wissenschaft , die alle Geschehnisse ln der
menschliehen Gesellschaft , alle Triebkräfte der
menschlichen Geschichte und alle Möglichkeiten
der Umwandlung der bestehenden Ordnung er¬
gründen will , um den Ausgebeuteten die Be¬
freiung ihrer Arbeit , den Hungernden das Brot
und den Leidenden das Glück an schaffen , das
ist Marxismus . .

Diese ausgezeichnete Formulierung des Begriffs Marxismus
findet sich in der neues» lesenswerten BrusdiUre : »»Was ist
Marxismus ?“ Die kleine Schrift ist in der Volksbucfchasd *
Jung erhältlich. Sie kestet nur 10 Pf .

tyeidaat fRttden
Line basische llotocrordnung ?

Da» Conti -Nachrichtenbüro meldet : Aus anscheinend gut unter '
richtet«! Quelle verlautet , dab die badische Regierung die Absicht
habe, von dem Art . 50 der badischen Berfassung Gebrauch zu ma'
chen und ein Rotgrsetz zur Deckung de» Defizit» im badischen Staat »'
Haushalt zu erlassen. Es werden auch gerüchtweise Andeutungen
über den Inhalt dieses Notgesetzes gemacht . So sollen angeblich die
Gehälter der badischen Beamten weiter gekürzt werden , man sagt uw
5 Prozent . Dieselbe Quelle will ferner wissen , dab der Schullasten'
««»gleich »wischen dem Lande und den Gemeinden eine AenderunS
»u Ungunst«» der Gemeinden erfahren und auberdem di« Beträgt '
die das Land Baden bisher »um Fürsorgeaufwand der Gemeinden
beigesteuert bat , gekürzt werden sollen . Zum teilweisen Ausgleich
des hierdurch entstehenden Einnabmeausfalles sollen dem Vernes
men nach die Gemeinden ermächtigt werden , di« Gehälter der • *'
meindebeamten ebenfalls um weitere 5 Prozent »u kürzen. Rach
seren Informationen ist ein« Entscheidung über etwaige Deckung*'
Vorschläge noch keinesfalls gefallen ; fie dürfte aber unmittelbar
vorstehen

Ver Staufener SluSentenfkanSal
vor Serichi

Der Staatsanwalt beantragt Gefängnis «nd Geldstrafen .
Das Gericht verurteilt zwei Angeklagte zu je 100 Mark

Geldstrafe und spricht fünf Angeklagte frei !
Das Erweiterte Freibnrger Schöffengericht batte sich mit eine"*

Studentenskandal »u befasse» , der seinerzeit starkes Aufsehen erregt '
Mitglieder der Verbindung Thuringia batten im Anschluß an
Sauferei in Staufen den Zug aus der Strecke Staufen —Krozinll̂
zweimal zum Halten gebracht. Gegen den einschreitenden
gingen st« tätlich vor und verübten auch im Bahnhofsgebäude
Krozingen einen schweren Hausfriedensbruch .

Der Staatsanwalt beantragte gegen einen Hauptschuldigen
Wochen Gefängnis und 60 Mark Geldstrafe.

Das Erricht nahm nur Uebertretung der Eisenbahnbettiebs »^
nung an und verurteilte zwei Angeklagte zu je 100 Mark
strafe. Die Anklage wegen Widerstands und Hausfriedensbru "
wurde fallen gelassen bzw . eingeschränkt.

Ja , es gibt noch mild«, sehr milde Richter nur erfahre»
Arbeite » nicht » davon, wen» sie vor Gericht stehen.
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| geweriwchapMcheg
v « cha«- sta - der Fabrikarbeiter in München
Aum zweitenmal während des 41jährigen Bestehens ihres Ver¬

bandes find die freigewettschcrftlichen Fabrikarbeiter in München
zu ihrem Berbandstag »usammengetreten . Das erstemal — 1908 —
wies der Verband 137 000 Mitglieder auf , heute sind in ihm
4M 000 Arbeiter organistert . Die Internationale Vereinigung der
FabrikarLeiterverbände zählt , wie ihr Sekretär Jonge -Amsterdam
in seinem Begrübungswort mitteilte , in 15 Ländern 23 Organi¬
sationen mit 575 000 Mitglieder ».

Der greise Terenan (London) übermittelte die Grübe der Union
der englischen Gemeinde- und Staatsarbeiter . Er betonte unter
begeisterter Zustimmung , dab die Hoover-Aktion und alles , was
damit zusammenbängt , im wesentlichen ein Erfolg der Politik des
Kabinetts Macdonald fei . Für den ADGB . begründete der Dor¬
rend « Peter Eratzmann (Berlin ) in temperamentvoller Ansprache
die Haltung des Bundesvorstandes bei der letzten Notverordnung .
Was wir getan haben , so erklärte er, geschah nach sorgfältigster
Prüfung und in der ununmstöblichen Ueberzeugung, dab es not¬
wendig war , um Schlimmeres von der deutschen Arbeiterschaft
fernzubalten . „ .. . , , „

Der Verbandsvorsitzende Brey (Hannover) verknüpfte seine Be¬
richterstattung mit einem grobzügigen Vortrag über die Haltung
der freien Gewerkschaften zur augenblicklichen Tagesvolitik . Seine
durch wiederholte Beifallskundgebungen unterstrichenen Ausfüh¬
rungen waren eine einzige Rechtfertigung der Politik des ADGB .
und seiner Unterstützung der Sozialdemokratie in ihrem Kampf
mit der sozialen und faschistischen Reaktion . Brey lehnte schärfstens
die gewerkschaftsfeindlicheHetzarbeit der Kommunisten und Natio¬
nalsozialisten ab : Die Arbeiterschaft läßt ihre Interessen nicht von
ein paar „Herren - und Rassemenschen " vertreten . Die organisierte
Arbeiterschaft wehrt sich gegen die italienischen Methoden genau
so, wie sie überzeugt ist , dab sich russische Verhältnisse auf Deutsch¬
land nicht übertragen lassen . Wir sehen die sozialdemokratische
Partei grundsätzlich an als die politische Vertreterin der arbel -
tenden Klasse (Beifall ) , die wir tatkräftig zu unterstützen hoben.
Die Sozialdemokratische Partei ist es . die allezeit unsere sozial¬
politischen Forderungen nicht nur energisch vertreten , sondern sie
auch gemeinsam mit unseren Vertretern und Sachverständigen
durchberaten und formuliert hat . Hätten die Kommunisten auch
nur ähnlich gehandelt , dann wären auch sie unterstützt worden ; sie
aber haben alles bekämpft, was von den Gewerkschaften vertreten
wurde . Sie propagierten immer das Gegenteil dessen, was di«
Gewerkschaften wollten . Ihr Kampf galt beinahe auSschlieblich
den Gewerkschaften .

Wir alle , so schloß Brey , wünschen den Aufstieg der Arbeiter¬
klasse. Wir sehen in der Aktion Soovers und der Engländer einen
Lichtblick. In gewissen Zeiten ist Hilfe und Kreditgewährung für
die Wirtschaft gleichbedeutend mit Arbeitsbeschaffung. Der Auf¬
stieg der Arbeiterklasse ist nicht das Werk von Verzweiflungstaten ,
sondern einer vernünftigen Entwicklung. Der wahre Klassenkämpfer
ist der, der seiner Organisation die Treu « bewahrt und für deren
Geschlossenheit kämpft. (Lebhafter Beifall .)

Der Vorsitzende des Keramischen Bundes , Erünzel , erörterte die
besonderen Wirtschaftsverhältnisse in den Gruppen Erobkeramik,
Glas und Feinkrramik , die unter der Krise ganz außerordentlich
zu leiden haben Die Verschmelzung des Keramischen Bundes mit
dem Fabrikarbeiterverband war angesichts der fortschreitenden
Konzentration des Kapitals wie der Unternehmerschaft dringend
notwendig .

lleber die Bermögensverbältnisse und das Organisationsleben
des Verbandes gab der Hauptkassierer Nobler Aufschluß . Die Mit¬
gliederzahl betrug zu Jahresbeginn 441427, doch ist sie seit Ein¬
setzen der Krise um rund 10 Prozent gesunken , eine Ziffer , die
noch durchaus als günstig angesehen werden muß. Sehr respektabel
sind die llnterstützungsleistungen des Verbandes . Seit Stabili¬
sierung der Währung wurden 29 Millionen Mark an Unterstützun¬
gen , hauptsächlich für arbeitslose und kranke Mitglieder , aus -
gegeben. Mit gutem Recht stellte Rößler fest, dab allein das Be¬
stehen des Verbandes auch wesentlich dazu beigetragen habe , die
Auswirkungen der Wirtschaftskrise zu mildern . Heute ist äutzerst«
Sparsamkeit notwendig . Der Verband darf sich durch die Krise nicht
finanziell erschöpfen , denn nach der Krise gilt es, den Mitgliedern
wieder das zurllckzurrobern, was man heute opfern und nachgeben
mub . Mit stolzer Genugtuung konstatierte Röbler am Schlutz feines
Berichtes , dab alle Bestrebungen der Kommunisten , Faschisten und
Unternehmer , den Verband in der Krise schachmatt zu machen , er¬
folglos blieben und bleiben .

Der Berbandstag nahm seinen Fortgang mit einer ungemein
regen Aussprache, an der sich nicht weniger als 40 Delegiette be¬
teiligten . Aus allen Reden klang das grobe Derantwortungsbe -
wubtsein des Gewerkschaftsfunktionärs heraus , der trotz der zermür¬
benden Wirtschaftskrise und trotz zeitweiliger Rückschläge das grobe
Ziel der Gewerkschaften nicht aus dem Auge verliert . Die überwie¬
gende Mehrheit bekannte sich rückhaltslos zu der vom Bundesvor¬
stand des ADGB . zusammen mit der Sozialversicherung verfolgten
Politik und lehnte jedwedes Zusammengehen mit der gewerkschafts -
fvaltenden RGO . ab . Ein Delegierter , der noch auf dem letzten Ver-
Landstag vor drei Jahren zur kommunistischen Fahne geschworen
batte , warnte seine Kollegen mit aller Eindringlichket vor den kom¬
munistischen Lockrufen . Wer beute, so erklärte er, für die Spaltung
der Arbeiterklasse ist , der ist ein Verbrecher und Verräter . Selbst¬
verständlich hielten die Redner auch mit ihrer Ablehnung der so-
»ialreaktionären Notverordnung nicht hinterm Berge .

In seinem Schlußwort rückte der Hauvtkassierer Röslrr kommu¬
nistischen Presselügen energisch zu Leibe. Die Niedersächs . Arbeiter¬
zeitung hatte in einem infamen Setzartikel die Angestelltrngehälter
de, Fabrikarbeiterverbandes nicht weniger als achtmal so hoch an¬
gegeben, als sie ausweislich des jedermann zugänglichen Jahres¬
berichts tatsächlich stnd . Ebenso stuvid ist die verlogene Bebauktung
der KPD . der Fabrikarbeiterverband lei „Hauptaktionär der J .E .-
Farben ".

Der Verbandsvorsitzende Brey nahm in seinem Schlußwort noch
einmal Stellung zur Politik und betonte ausdrücklich, dab die So¬
zialdemokratie die Notverordnung von Anfang an bekämpft habe.
Er könne beute nur soviel sagen, dab die Oktobertagung des Reichs¬tages wesentliche Verbesserungen der Notverordnung bringen werde.
Nationalsozialistischen und stahlhelmerischen Betriebszellenorgani¬
sationen gegenüber müsse man ein wachsames Auge haben . Die Ar¬
beiterschaft lasse sich von abgetakelten Prinzen , arbeitlosen Offi¬
zieren , Geldaristokraten und Junkern nicht ins Verderben führe».Der moderne Arbeiter will in Staat , Politik und Wirtschaft mit¬
bestimmen.

Der Berbandstag nahm mit allen gegen di« einzige Stimme eines
Kommunisten eine Entkchliebung 'an , in der er gegen die Notverord¬
nung Protest erbebt und sich hinter die Beschlüsse des Bundesvor¬
standes des ADGB . stellt. Weiter wird in der gleichen Entschließung
zum Ausdruck gebracht, daß die Abwehr gegen den Lohnabbau
viel wirksamer hätte sein können, wenn die Arbeiterschaft nicht ge¬
spalten wäre . Alle blyuen , gelben und roten Spalter seien als
Feinde und Verräter der Arbeiterklasse zu brandmarken . Ausdrück¬
lich erklärt die Entschließung , daß sich bisher nur die sozialdemo¬
kratischen Vertretungen in Reich , Ländern und Gemeinden zu den
von den Gewerkschaften aufgestellten Forderungen bekannt haben,während die kommunistische Fraktion diese Forderungen in der Re¬gel niederstimmte . Schlieblich fordert der Verbandstag in seiner
Willenserklärung : Schaffung eines sozialen einheitlichen Arbeits¬
rechtes, Besserstellung der Jnvalidenversicherten , Vereinheitlichungund Vereinfachung der Sozialversicherung,- verstärkter straftrecht-

Au& xMe* Wett
Hitzewelle in Kanada

Ottawa , 8. Juli . Ueber die Provinz Ontario ging eine Hitze¬
welle, die viele Opfer forderte . Etwa 60 Personen sind beim Ba¬
den ertrunken , während 30 andere an Hibschlägen und Sonnen¬
stichen gestorben sind und drei von Blitzen erschlagen wurden .

Entdeckung eines neuen Planeten
Tokio, 8. Juli . Im astronomischen Observatorium von Kioto

wurde ein neuer Planet entdeckt , der einen Durchmesser von 17000
Kilometer aufweisen und sich in der Nähe des Sternbildes der
Schlange befinden soll .

Wolkenbrüche über Hamburg vor der Unterelbe
Hamburg , 8 . Juli . Wolkenbruchartige Regenfälle haben in Ham¬

burg vielfach verheerend gewirkt . In Hamburg allein wurde die
Feuerwehr 240 Mal alarmiert , um das in die Keller eingedrun¬
gene Wasser herauszuvumven . Vielfach mutzten die Wehren ein-
greifen , um drohende Mauereinstürze zu verhindern . Ganz«
Straßenzüge standen unter Wasser. Die Kirschenernte ist vollständig
vernichtet . Auch durch Blitzschläge ist hier Schaden ungerichtet
worden. In Assel und anderen Ortschaften wurden mehrere Ge¬
bäude durch Feuer zerstört.

Der srühere Lordmayor von London gestorben
CNB . London, 6 . Juli . Sir William Waterlow , der Lordmayor

von London, in den Jahren 1929 und 1930 war , eine der bekannte¬
sten Figuren der City , ist heute im Alter von 60 Jahren an den
Folgen einer Operation gestorben. Er war Leiter der berühmten
Druckereifirma Waterlow u . Sons , die seinerzeit auf Grund fal¬
scher Instruktion die Banknoten für die portugiesische Kolonie An¬
gola herstellte. Die Bank von Portugal hatte einen Prozeß um
eine Million Pfund Schadensersatz angestrengt , der mit der Ver¬
urteilung zur Zahlung von 627183 Pfund endete.

Der Scheuen -Prozesi
Im Lüneburger Scheuen- Prozeb kommen die Mibstände im

Scheuener Fürsorgeheim weiterhin zur ausführlichen Erörterung .

Es wird festgestellt , dab der angeklagte Heimleiter Straube die
Veranstaltung von „Saalvlatten "

, fürchterlichen Prügelszenen der
Zöglinge untereinander , stillschweigend geduldet bat , desgleichen
die Einrichtung des „Schwarzen , Gerichts"

, das die „Verbrechen"
der einzelnen Jungen verurteilte und abstratte . Einmal feuerte
Straube seine Prllgelgruppe , die eine Gruppe geflüchteter und
wieder eingefangener Jungen „bearbeitete "

, mit den Worten an :
„Macht ihnen Dampf"

. Wiederholt wird der Angeklagte vom Vor«
sitzenden zur Wahrheit ermahnt . Zwischen den beteiligten Anwäl¬
ten kommt es des öfteren zu heftigen Zusammenstößen.

Ferienreisen 1931 der Schiller -Akademie
Die Schiller-Akademie bringt im Rahmen ihrer kulturellen Ar«

beit 1931 eine Reibe Studienreisen unter bester wissenschaftliche !
Leitung und Führung mit günstig gelegenen Ausgangspunkten .

Boykott gegen Briefmarken
Die in Braunschweig vom 3 . bis 5. Juli abgehaltenen Tagungen

des fast alel groben deutschsprechenden Postwertzeichcnsammlek-
Vereine umfassenden Bundes deutscher Philatelisten -Verbände und
der Federation Internationale de la Presse Philatelique stan¬
den diesmal durchaus im Zeichen der Bekämpfung der von zahl¬
reichen Postverwaltungen herausgegebenen sog . unnötigen Marken«
Ausgaben , d. h . von Wettzeichen, die postfremden Nebenzwecken
dienen . Hierzu rechnen die unzähligen italienischen , spanischen ,
amerikanischen usw. Gedenk- und Wohltiitigtritsmarken , deren
Hamptzweck die Auffrischung der Posffinanzen zu Lasten der Brief
Markensammler ist . Sowohl von den deutschen als auch von zahl¬
reichen ausländischen und überstaatlichen Sammler -Organisationen
sind diesbezügliche Entschlüsse gefaßt und an die Postverwaltungen
wie auch an den Weltpostverein als höchste postalische Instanz
weitergegeben worden . Daneben wurden auch Boykott und Nicht '
aufnahme in Kataloge und Alben vorgeschlagen.

Stimson in Rom eingetroffen
Rom, 8. Juli . Der amerikanische Staatssekretär Stimson ist

heute abend in Rom eingettoffen .

licher Schutz gegen die Ausbeutung der Arbeitskraft , weitere und
sichere Erfassung der Berufskrankheiten als Unfallfolge und wirk¬
samen Heimarbeiterschub.

Schwarz -rot -goldene Fahne gestohlen
München, 27. Juli . Nationalsozialistische Gesellen haben in der

Nacht zum Dienstag von der Münchener Städtischen Turnhalle ,
dem gegenwärtigen Tagungslokal des Verbandes der Fabrikarbei¬
ter die schwarz -rot -goldene Fahne gestohlen. Als der Tagungsleiter
Lederer dem Berbandstag dieses feige Bubenstück mitteilte , be¬
mächtigte sich der Versammlung helle Empörung über diese neueste
Gemeinheit der Nazis . Lederer erklärte , dieser Diebstahl zeige , dab
es in München immer noch nicht möglich sei , die republikanische
Farbe offen und ungeschützt zu zeigen. Ob das für die vielserübmte
Kongreßstadt München eine Empfehlung sei , bleibe dahingestellt.

Ver klrbeilsmarkl im Reich
WTB . meldet . Der Arbeitsmarkt hat sich nach dem Bericht der

Reichsanstalt für die Zeit vom 16 . bis 30. Juni 1931 in der zweiten
Hälfte des Monats Juni , ähnlich wie im vorigen Berichtszeitraum ,
in bescheidenem Umfange gebessert. Bei den Arbeitsämtern waren
am 30. Juni noch rund 3 962 000 Arbeitslose gemeldet. Damit ist
gegenüber Mitte Juni ein Rückgang um rund 38 000 zu verzeich¬
nen, während im gleichen Zeitraum des Vorjahres nur noch eine
Abnahme um rund 5000 stattgefunden Batte. Gegenüber der Höchst¬
belastung Mitte Februar beläuft sich der Rückckang der Arbeits -
losenzabl auf rund 1030 000, während er im Vorjahre , in dem der
winterliche Höhepunkt der Arbeitslosigkeit allerdings wesentlich nie¬
driger lag , bis Juni nur rund 725 000 betrug . Die Zahl der Haupt -
Unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung ging vom
16 . bis 30. Juni 1931 um rund 62 000 zurück, und zwar auf rUnd
1414 000 , in der Krisenfürsorge bat ein geringer Zuwachs von rund
6000 auf rund 940 000 Hauptunterstützungsempfänger stattgefunden .
Die Zahl der bei den Arbeitsämtern anerkannten Wohlfahrtser -
werbslosen betrug am letzten Stichtage , Ende Mai rund 1004 000.

Oer Rrbeilsmarkl in Süüwestdeuljchlan -
Ueber die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Bezirk Siidwest-

deuischland in der Zeit vom 16 . bis 30. Juni 1930 wird mitseteilt :
In der 2 . Hälfte des Juni ist auf dem südwestdeutschen Arbeits¬
markt in allen Verufsgruppen mit Ausnahme des Bekleidungsge¬
werbes , das zunehmende Arbeitslosenzahlen aufweist , eine weitere
Entlastung eingetreten . Das bei den Arbeitsmämtern verfügbare
Kräfteangebot ging von 218 486 Personen auf 210 331 um 8155 zu¬
rück . Seit dem Höchststand der Arbeitslosigkeit Ende Februar mit
313 708 Personen wurde der Arbeitsmarkt um über 100 000 Kräfte ,
oder um rund ein Drittel entlastet . Trotzdem ist die vorhandene
Arbeitslosenzahl jetzt im Sommer noch höher, als sie je im Winter
festgsstellt wurde.

Die Belastung der Arbeitslosenversicherung ist in der »weiten
Iunihälfte in Württemberg und Baden , um 4462 Personen rurück -
gegangen , während sich die Inanspruchnahme der Krisenfürsorge
wenig geändert hat . Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war
nach der Statistik der Arbeitsämter am 30. Juni dieses Jahres fol¬
gender :

In der versicherungsmäblgen Arbeitslosenunterstützung 78108
Personen (60 609 Männer , 17 499 Frauen ) in der Krisenunter¬
stützung 39 880 Personen ( 35 322 Männer , 4558 Frauen ) . Die Ge¬
samtzahl der Unterstützten fiel um 4588 Personen oder um 3,7 v . S .
von 122 576 Personen (99 404 Männer , 23 172 Frauen ) auf 117 988
Personen 195 931 Männer , 22 057 Frauen ) , davon kamen auf . Würt¬
temberg 47 084 gegen 48 823 und auf Baden 70 904 gegen 73 753 am
15 . Juni 1931.

Im Gelamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland ka¬
men am 30. Juni 1931 auf 1000 Einwohner 23,5 Hauptunter -
stützungsemvfänger gegen 16,1 zur gleichen Zeit des Vorjahres .

47 .1 Pfennig Stundenlohn plus Zulage II !
Ein Gewerkschaftskollege schreibt uns :
Beim ersten Blick wird man sich fragen müssen , ob dies eine Zeile

aus einem Tarifvertrag bedeutet , der den Lohn eines Neuausge -
lernten bestimmt, aber weit gefehlt. Es ist eine jener Ziffern , die
am meisten im neuen Lohntarif der Badischen Arbeitsgemeinschaft
für die Textilindustrie in Erscheinung tritt .

47,1 Psg . plus Zulage II ! Zulage , ein dehnbarer Begriff , ja es
kommt mitunter vor , dab Zulagen eine ganz beträchtliche Summe
ausmachen, meistenteils tritt aber bei Lohnkämvfen in Erscheinung,
dab die Unternebmersyndizis Zulagen gestrichen wissen wollen , und
so war es auch bei den Tertilvroleten des Albt als der

Fall , als man der sog. Albtalzulage an den Kragen gehen wollt«
und auch tatsächlich gegangen ist.

Die Zulage II bedeutet bei unserer Bettachtung eine Sozial¬
zulage für Akkordarbeiter zum Stundenlohn , die beim Alter von
17 Jahren für männliche Arbeiter mit einem deutschen Reichspse« '
nig beginnt und sich dann staffelt, bei über 25 Jahren die Höchst
grenze von 9 Pfennig erreicht, die weiblichen Arbeitskolleginnen
müssen sich in der ersten Stufe mit Null Reichspfennig abfinden
und erreichen in der Höchststufe ganze fünf deutsche ReichspfenniS-
Man sieht also bei diesem Lohntarif , der für den besten Arbeite!
im Akkord einen Stundenlohn »wischen 60 und 70 Pfennig garan '
tiert , wie .Dringend notwendig " es die Textilbarone hielten , durch
ihre Syndizis dem Schlichter vor Augen ru führen , dab die Zulage»
einer unbedingten Reform bedürfen . Wie einschneidend aber auch
die neue Brüning -Notverordnung wirkt , zeigt, daß auch diese schlecht '
bezahlten Tertilvroleten unter ihrer Auswirkung genau so leides
zu haben , wie die in anderen Berufsschichten besser gestellten Arbeb
ter . Größtenteils bandelt es sich bei ihnen um Leute, die sich noch
der Bahn als Beförderungsmittel zur Arbeitsstelle bedienen mül '
sen , so dab im voraus schon am Zahltag das Fahrgeld zuungunsten
der Lebenshaltung in Wegfall kommt.

Ganz anders gestaltet sich dagegen das Einkommen der Unter'
nehmer . Da lasen wir in der Schlesischen Dergwacht einen Artikel
der sich mit dem Svitzenfabrikant Mutschmann befaßte. Es ist einer
jener Vertreter im Deutschen Reichstag , dessen Partei sich Natie'
nalsozialistische Deutsche „Arbeiter " - Partei schimpft . Von die'
sem Mutschmann wird erzählt , dab er während de, Krieges eine»
rentablen Handel mit Spitzen zwischen Lille und Plauen trieb , d«r
mindestens 1 )4 Jahre dauerte . Der neugierige Leser wird nu»
fragen : während des Krieges ? Da waren doch alle drauben a»
der Front und haben für das Vaterland gekämpft, und von eine!’1
übernationalen Manne wie Mutschmann hätte man es doch e r !>
recht verlangen sollen. Aber weit gefehlt . Dieser Textilindustrie ^
verstand es während des Krieges

das Garn ln Lille für 28 bis 34 M pro Kilo einzukaufen, um
es , u Preisen bis zu 326 -4t pro Kilo weiter zu verkaufen.

Man steht also daraus , dab man in der Tertilbranche er auä
während des Krieges verstand , ganz respektable Geschäfte zu in »'
chen. Und sicherlich darf man annehmen , dab es fo noch mehrel«
Mutschmänner gab.

Heute aber , nachdem alle europäischen Staaten in der Welt'
Wirtschaftskrise verwickelt find , in denen Millionen hungernder Me»'
schen das Gespenst der Arbeitslosigkeit ettabte , kennt die Reaktiv»
keinen Dank mehr an jene Menschen, die als Volksgenossen drautze»
in vorderster Linie mit ihrem Leben auch die Fabriken der Textst
gewaltigen schützten. Selbst die Regierung des Herrn Brüning f ' «
auf die Lohnabbauschalmeien der Unternehmer herein und sankst^nierte den Lobnraub . Zwar versuchte mau dem Proletariat duB
Ankündigung eines Preisabbaues die Sache schmackhafter zu inst
chen. Die neu« Notverordnung hat uns eines anderen belehrt .
erträglicher zu gestalten wird Aufgabe der Gewerkschaften und &ef
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion sein .

Deshalb Gewerkschaftskollegen und Kolleginnen ! Stärkt ihn«"
das Rückgrat. Werbt unablässig für eure Organisation , den D« «' '
kchen TextilarbeiterverLan - . Gebt den Aersvlitterern die itÜtW
Antwort .

Drauben im Albtal summen die Webstühle und mit in da«
Tacken mischt sich Heinrich Heines Lied der Webers

Das Schiffchen fliegt , der Webstuhl kracht
Wir weben emsig Tag und Nacht.
Deutschland, wrr weben dein Leichentuch ,Wir weben hinein den dreifachen Fluch!
Wir weben, wir weben ! d . s.

Schiedsspruch für weibliche Einzelhandelsangestellte . Der Schliß
tungsausschub fstr weibliche Einzelhandelsangestellte hat ein «»
Schiedsspruch gefällt , wonach Verkäuferinnen anstatt wie bisher '
Prozent ab 1 . Januar 1932 4 Prozent gegenüber dem männlich«,
Personal abgezogen werden . Bisher betrug der Abzug der Gehalt«
für die weiblichen Angestellten gegenüber den Gehältern der mänst
lichen Angestellten 2 bzw . 4 Prozent . Die Arbeitgeber batten
sofortiger Wirkung einen Gehaltsabzug von 10 Prozent gesord «) .
Da die Verhandlungen zwischen den Patteien zu keinem Ergeb"!
führten , fällte der Schlichtungsausschub Karlsruhe einen Sr>rM
wonach die Gehälter der weiblichen Angestellten ab 1 . Januar 1
um 4 Prozent gegenüber den männlichen Gehaltssätzen gekürzt
den. Lehrlingsvergütungen unterliegen keiner Kürzung .

lleber Gehaltskürzungen bei der D-D-Bank meldet die Frff . .E
aus Berlin : In Verfolg der Eehaltskürzungsakt ' "
hat die Deutsche Bank und Diskonto -Gesellschaft sechshundert A
stellten die Verträge gekündigt. Die Kürzung soll maximal 30 M.st,
betragen . Von den gekündigten Angestellten sollen 350 in eine n 'st,
rigere Gruppe zurückversetzt werden . Die Kürzung , die im weifst ^
lichen Angestellte betrifft , die schon über zwanzig Jahre im Betr >« §tätig sind , soll am 1 . Januar 1932 in Kraft treten . Diese KürzunS-
stehen ebenso wie kürzlich vorgenommene Erhöhungen von Gehalst
noch im Zusammenhang mit der Verschmelzung der Deur!<«.^Bank und der Diskonto -Gesellschaft . Auch bei den Filialen
Reich sei mit ähnlichen Aenderungen zu rechnen .
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von den HaziUberfiiien
Halbpsünüige Retonsteine als „geistige Waffe" der Nazis

Sefchichtskalender
1386 Schweizer Sieg bei Sempach. — 1440 ^-Holländischer Maler

Jan van Eyck . — 1677 ^-Dichter Angelus Silesius . — 1807 Friede
zu Tilsit . — 1819 "Elias Howe. Erfinder der Nähmaschine (1846) .
— 1919 Friedensvertrag ratifiziert . — 1929 Preuhisches Konkordat
angenommen .

Nolstandsarbeiten
Verlegung der Alb

Der Stadtrat hat zwecks Notstandsarbeit folgende Vor¬
lage dem Bürgerausschuß unterbreitet :

Die Notstandsarbeit zur Verlegung der Alb zwischen der Sonsell-
strahe und der Eemarkungsgrenze Karlsruhe —Knielingen ist Uber
den durch Eemeindebekchluh vom 13 . Januar 1931 (Druckvorlage
Nr . 32 vom 2. Januar 19311 beschlossenen Umfang von 16 300 Er¬
werbslosentagschichten bei rund 180 000 Jl Gesamtaufwand hinaus
auf schätzungsweise 20 500 Arbeitslosentagwerke von rund 230 000 Jl
zu erweitern .

Die Notstandsarbeiter find auch fernerhin zu 80 Prozent der
arbeitslosen Versicherten der Reichsarbeitslcsenvcrsicherung und zu
40 Prozent der Wohlfahrtscrwerbslosen zu entnehmen.

Der endgültig erwartete Gesamtaufwand von 230 000 Ji ist wie
folgt zu decken :

»1 aus verlorene » Zuschüfien der wertschaffenden Ar-
beitslosenfürkorge . . 49 200 Jl

b aus Darlehen der wertschaffenden Arbeitslosenfür¬
sorge zu den dafür vorgeschriebenen Bedingungen 134 800 Jl

c) ans laufenden Wirtschaftsmitteln , Teilvoranschlag
53 , Konto 5372

~
. . 46 000

Zur Aufnahme des erhöhten Anlehens und zur Vereinbarung der
Bedingungen wird der Stadtrat ermächtigt. Die Berwendungsfrist
bis 31. März 1932 bleibt aufrechterhalten .

Begründet wird die Vorlage folgendermahen :
Durch Eemeindebeschluh vom 13 . Januar 1931 ist die Verlegung

der Alb zwischen der Honsellstrabe und der Gemarkungsgrenze
Karlsruhe —Knielingen beschlossen worden. Die Mahnahme beseitigt
eine nachteilige Durchschneidung des zur Zeit in Vorbereitung be¬
findlichen neuen Jndustriegeländes und gestattet die leichte Er -
schliehung dieses neuen Gebiets vom Hafen her ohne besondere
Beschwerlichkeiten und kostspielige Vrückenbauten. Sie schafft im
Zusammenhang mit der gleichzeitig vorzunehmenden Eindeichung
der Alb bis an den Ortsrand von Knielingen hin einen alten Streit
mit der Gemeinde Knielingen wegen der Einleitung von Kühlwafier
des städtischen Elektrizitätswerks in die Alb aus der Welt ; ihrer
Art nach ist sie als Notstandsarbeit zur Beschäftigung von verhält -
nismähig zahlreichen Arbeitslosen gut geeignet.

Zu Beginn der Arbeiten durfte mit Recht angenommen werden,
dah der Voranschlag nicht überschritten werde. Er war vom Tief¬
bauamt auf Grund der bei der Schüttung von Jndustriegelände an
der gleichen Stelle und mit demselben Aussichtspersonal gemachten
Erfahrungen besonders sorgfältig aufgestellt. Die Annahme hat
schliehlich aber doch getäuscht , ohne dab dem mit der Durchführung
der Arbeit betrauten Amt eine Schuld beigemesien werden kann.

Das heftige Albhochwasser zu Anfang Mai hat die Uferdämme
teilweise zerstört und Doppelarbeit nötig gemacht . Ungünstige Wit¬
terung und Unstimmigkeiten in der Belegschaft haben daneben an¬
fänglich einen nachteiligen Einfluh aus die Arbeitsleistung gehabt.
Vor allem find es aber der in diesem Jahr ausnehmend hohe
Erundwasserstand und die auf der Baustrecke unerwartet angetrof¬
fenen Flugsandlager , die nach allen Seiten den Fortgang der Ar¬
beiten behindern und erschweren . Auf Grund neuer Bohrungen
muh für die weiteren Erdarbeiten in verstärktem Mähe mit Be¬
hinderung durch Flugsand gerechnet werden. Nach dem Stand der
Dinge rechnet das Tiefbauamt endgültig mit einem Anfall von
20 500 Arbeitslosentagschichten und einem Gesamtaufwand von
230 000 JL Zur Deckung der Mehrkosten hat sich der Stadtrat neuer¬
dings an die wertichaffende Arbeitslosenfürsorge gewandt und
rechnet auf Grund einer ersten Fühlungnahme mit einer Erhöhung
der Varzuwendungen von bisher 39120 JL auf 49 200 Jl und einer
Erweiterung des Darlehens der Deutschen Gesellschaft für öffentliche
Arbeiten A .G. (5 Prozent Zins auf 15 Jahre ) von bisher 105 000
auf künftig 135 000 Jl , so dab die Stadt aus eigenen Mitteln anstatt
wie zuerst angenommen 36 000 Jl nun 46 000 JL, d. i. 10 000 Jl
mehr auszuwenden hätte .

Raöischer Kunstverein
Was sich „ansonsten" in Wien in der bildenden Kunst bis aufs

Messer bekämpft, findet sich friedlich hier im Karlsruher Kunst¬
verein zusammen. Es scheint mit der „beiläufigen " Wiener Gemüt¬
lichkeit auch in der Kunst ein Ende zu haben . Das rote Wien hat
von sich reden gemacht . Wie immer im Leben bat man ihm das ,
was ihm nicht gelingen wollte , vorgebalten , was das rote Wien
aber trotz seiner furchtbaren Nöte doch durchsetzte , das übersieht
man gar zu gern . Und es hat in dieser kurzen zehnjährigen Zeit¬
spanne ganz Grobes erreicht. Das festzustellen , wird einer späteren
Zeit Vorbehalten sein . Die Kunst an der schönen blauen Donau er¬
geht sich nicht mehr in lieblichen Walzermelodien , sie stellt sich, wie
sie aus der Zeit geboren wird , auf Dissonanzen ein . Den Malern ,
Plastikern und Architekten hat sie ihr „ inneres Wesen" aufge¬
rüttelt , auch sie verspüren den scharf einschneidenden Rhythmus der
Zeit . Das Zerrissene, Haltlose , Verzweifelte , Unruhige , als Be¬
gleiterscheinung unserer Epoche , muh selbstredend auch in der Kunst
einen Niederschlag finden . Das ist nun einmal der Welt Lauf .
Diese Revolutionen in der Kunst sind Zeichen von immerwähren¬
dem Leben, von rastlosem Weiterstreben . Das Alte will sich natür¬
lich dies« Auflehnungen nicht gefallen lassen , es beschwört die Re¬
aktion herauf . Sie ist heute jedoch nicht mehr in der Lage soviel
Atem aufzubringen , um zum Rückzug zu blasen . In der Kunst
ebensowenig, wie in der Politik .

Unter den Wiener Malern haben einige bewußt und systematisch
alle Brücken mit der Tradition abgebrochen. Das verdrießt natürlich
das Laienpublikum . Andere haben Zugeständnisse gemacht . Das
Publikum ist nun selbstverständlich genötigt , sich mit diesen Pro¬
blemen auseinanderzusetzen , sich nach und nach in diese neue Kunst
einzusühlen . Heute schon läßt sich eine Läuterung , eine Klärung
feststellen . Es ist ein grobes Verdienst unserer Kunstvereinsleitung ,
dah sie das hiesige Publikum mit den Neuerscheinungen, mit den
neuesten Richtungen bekannt macht , so dab den Kunstfreunden die
Möglichkeit geboten wird , sich über den derzeitigen Stand , über
das Wesen der Kunst im dritten Jahrzehnt des neuen Jahrhunderts
ein eigenes Urteil zu bilden . Künstler wie Carry Hauser , Os¬
kar L a s k e , Ernst Haber , Josef D o b r o w I k y , Franz von Z ü -
l o r bedeuten schon etwas in der neuen Aera . Sie und andere sind
in der eigenartigen Ausstellung vertreten . Trotz der Neuartigkeit ,die sich an den Wänden entfaltet , stöbt man aber auch auf schon Da¬
gewesenes. Ueber manchen Arbeiten , deren Schöpfer sich scheinbar
mit dem neuen Leben abgefunden hat , liegt dennoch eine geheime
Melancholie . Alle Ausstellende haben das Eine gemeinsam : sie ver¬
stehen ganz meisterlich die Farbe ihren künstlerischen Absichten
dienstbar zu machen . Das Zeichnerische kommt erst in zweiter Linie ,'oder es wird überhaupt ausgeschaltet, wie es schon seit langer Zeit
die Vertreter der infantilen Richtung als Evangelium predigen.

Wir gaben gestern einer Zuschrift Raum , in der die Vor¬
fälle am Linkenheimer Tor geschildert worden sind . Am
Schlüsse der Zuschrift hieß es , daß Ecke Hans - Thoma - und
Waldstraße eine Horde mit Gummiknüppel bewaffneter Nazis
aus dem „Landsknecht " auf das Pfeifsignal anderer Nazis
herbeigeeilt kamen . Was aber dann weiterhin geschehen sei
— so schreibt der Einsender — wisse er nicht , oa er einen
Schutzmann gesucht habe .

Gestern morgen erschienen bei «ns Augenzeugen , die nun
den Vorfall Ecke Rotes Haus mit angesehen und erlebt
haben, llebereinstimmend mit der Schilderung im Eingesandt vom
Mittwoch bestätigen auch sie , dab auf das Pfeifsignal von drei
Hitlern die andere Bande vom Landsknecht im Laufschritt ankam.
Sie kamen auf das Publikum zu mit den Worten : „Wer will
was ? " Als die Leute ihnen zu bedeuten gaben , dab niemand was
von ihnen wolle und sie sich derartige Anrempeleien verbitten , wur¬
de sie von den Nazirüpeln beschimpft und bedroht . Einer
der Nazis gab sodann das Kommando zum Weitergehen , und
die Nazis schwärmten aus , ganz genau, wie es die Polizei
macht. Die Rowdys taten überhaupt so, als ob sie nur allein das
Recht auf der Strabe hätten und mähten sich Polizeibefugnisse an.
Als ein Mann , der Invalide ist, stehen blieb , und dem an -
stiirmenden Nazis gegenüber erklärte , er dürfe dach sicherlich noch
eine Zigarette anzünden , dann erhielt er mit einem
Trommelschlegel mehrere Schläge auf den Kopf . Der
Täter wurde bekanntlich, wie schon in der Dienstagnummer berich¬
tet , mit ganzen 40 JL — sage und schreibe vierzig Mark — für diese
rohe Tat bestraft.

Jeder anständige Mensch muß derlei Taten ganz entschieden
verurteilen , und man täusche sich bei den maßgebenden Stellen
ja nicht darüber , daß bei der ordnungsliebenden Bevölkerung
wegen der hitlerischen Straßenrowdys eine große Em¬
pörung herrscht , und der Zeiger der llhr beinahe auf zwölf
steht . Wenn Polizei — insbesondere von der Leitung der¬
selben — und Richter bem Hitlerspuk nicht mit der nötigen
Schärfe begegnen , dann weiß die ordnungsliebende Bevölke¬
rung , was sie zu tun hat . Die Verantwortung für das , was
dann geschieht, entfällt dann auf diejenigen , die berufen sind,
das Nötige gegen derartiges Straßengesindel zu veranlassen ,
aber versäumt haben , dies zu tun . Und daß man nicht die
nötige Schärfe anwendet , beweist gerade das milde Urteil
gegen den obengenannten Trommelschlegelheld .

Den neuen Innenminister fordern wir auf , alles zu
tun , um den Straßenbanditen ihr Handwerk zu legen . So
wie es diese Rowdys insbesondere in Karlsruhe und Um¬
gebung in letzter Zeit getrieben haben , kann es doch unmöglich
weitergehen .

Mit halbstündigen Betonsteinen haben die Hitler am
Linkenheimer Tor geworfen .

Ein Augenzeuge des Steinbombardements der Hitlerbande
auf wehrlose Paffanten am Sonntag abend hat uns einen
Stein übergeben , der vom Hitlerauto aus einem Pas¬
santen an das Knie geworfen wurde . Es ist ein Beton¬
st e i n im Gewichte von 270 Gramm . Wir haben ihn im
Schaufenster der Bolksfreundbuchhandlung ausgestellt . Der
Augenzeuge zeigte den Stein schon dem in der gestrigen Num¬
mer erwähnten Polizeibeamten . Auch er bestätigt , daß der
Polizeibeamte nicht mit der erforderlichen Eile das Nötige
veranlaßte , denn sonst hätte man die Rowdys einholen und
feststellen können . Doch laffen wir dem Aeugenzeugen selbst
das Wort , er gibt die Stimmung der arbeitenden und ord¬
nungsliebenden Massen , wie sie ist :

Wenn gegen diese vertierten Hitlerhorden nicht fester zugegriffen
wird wie bisher » dann befürchte ich, dab man noch etwas erleben

kann. Denn glaubt man , die Geduld der Arbeiter ist etwas ,
womit man spielen kann? Und wenn zur Selbsthilfe gegen diese
bezahlten Kreaturen geschritten wird , dann geschieht e», weil die
Nachsicht der Polizei doch ein wenig zu weit getrieben wnrde.

Noch nie haben Anhänger irgend einer politischen Partei solche
gemeine» niederträchtige Anremvelungen und Ueberiälle ausgeführt
wie ». B . in den vergangenen Tagen die Hitleranhänger in der
Umgebung von Karlsruhe und in Karlsruhe selbst . Frauen und
Kinder waren nicht sicher vor diesen gemeine« Buben . Mit
Judasgeld bezahlte Menschen haben ehrliche Arbeiter und
Bauern beschimpft , geschlagen , angespuckt . Gummi¬
knüppel und Steine waren ihre „geistigen Waffen " und gegen seine
Mitmenschen ausspucken verrät den Tiefstand ihrer Geistesverfas¬
sung. Wahllos wurde nach der Bevölkerung mit Steinen geworfen
und dazu ein Gebrüll verführt , das ihrem Kamelabzeichen alle Ehre
macht . Solchen Kreaturen gibt man noch Polizeibegleitnng .

Auch ich war am Linkenheimer Tor , als mit Steine «
aus dem Auto geworfen wurde . Es war zirka 10 llhr unk
die Leute gingen vom Festplatz und von ihrem sonntäglichen Spa¬
ziergang nach Hause. Von weitem sah man es dem Auto nicht an ,
welcherlei Jnsaffen es beherbergte . Erst als es vorbeigefahre » war
und Stein « mit dem Rufe „Seil Hitler " nach Frauen , Kin¬
dern und Männern geworfen waren , sah mau , welche Art von
„Tieren " auf dem Auto sich befanden.

Die Sache mit dem Polizeibeamte « am Linkenheimer Tor
wnrde im Nolksfreund richtig geschildert . Er hatte es nicht
sonderlich eilig . An diesem Abend wunderte ich mich, dah die Sache
noch so glimpflich abgelaufen ist.

Vom gewöhnlichen Staatsbürger verlangt man , dah man alles
tut , damit die öffentliche Ruhe und Sicherheit nicht gestört wird .
Man kann aber auch verlangen » dab von vertierten Menschen die
Sicherhiet des einzelnen nicht gestört wird , andernfalls man ge¬
zwungen ist, selber für seine Sicherheit zu sorgen. Und die Arbeiter
werden dafür sorgen. Wenn es geschieht , dann mögen es sich die
mahgebenden Stellen selber zuschreiben , dah es so weit gekommen
ist , denn die Unruhe unter der Arbeiterschaft ist grob
und siefrägtnichtmehrlange : Wielangenoch ?

Naziüberfülle in Kleinsteinbach
Bei der Rückfahrt der Nazibanden von dem Hitlerrummel in

Pforzheim kam es auch hier — wie an anderen Orten wo dieses
Gesindel durchfuhr — zu Tätlichkeiten. Dabei erhielt der hiesige
Bürgermeister Verletzungen am Kopfe .

Die Raufbolde sind sogar kn Räume eingedrungen , beson¬
ders im Heim der Freien Tnrnerschaft hausten sie wie

Wilde .
Hier liegt klarer Landesfriedensbruch vor und muh deshalb vom
Staatsanwalt verlangt werden, dah hier energisch durchgegrifseu
wird . Sollte es so wie bisher weitergehen und die Dinge auf dir
Spitze getrieben werden, dann mühten eben die Einwohner zur
Selbsthilfe greifen , wie dies bereits anderorts geschehe» ist.

Auch im hiesigen Ort haben diese Rowdys Zeitgenosien, die aber
den Mut nicht aufbringen , aus ihrem Versteck hervorzukrieche»
Auf diese Art und Weise soll auch nach den Tätlichkeiten eine
hiesige Nummer der Nazihorde einen Eimer Milch spendiert haben,
während diese Sorte für arme Leute nichts übrig bat .

Einen offenen Laden vermochten diese Nazimännlein noch
nicht aufzumachen. Anstelle deffen gründeten rechtsstehende Extreme
am vorigen Sonntag einen Bismarckbund, Markte ) Kleinsteinbach,
welcher wie der Gründungstag bewies , sehr nach Pulver riecht.

An der klassenbewuhten Arbeiterschaft liegt es, dah sie diese Sorte
„Politiker " im Auge behält , nicht hochkommen labt und das Un¬
kraut bei Zeiten samt der Wurzel entfernt .

Im - kleinen Kabinett bat Sachs - Karlsruhe Zeichnungen und
Plastiken ausgestellt . Es sind Arbeiten , die von gutem Können zeu¬
gen, sicher in der Formgebung , beherrscht in der Materialbehand¬
lung , teils von überragender Eigenart und Qualität . Adolf Mar¬
tin - Jsny , dem man in diesen Räumen schon öfters begegnet ist,
fesselt mit seinem in delikatem Kolorit ausgcsührten Blumenstück.
P on i cka u - München schneidet sicher seine Holztechnik hat aller¬
dings etwas Ueberdeutliches, Lautes . Warme Töne versteht Rauh
Saarbrücken mit seinen Pastellfarben hervorzubringen . v . L.

*
X Nichtschwimmer sollen keinen Paddelsport treiben . Nach

den von den Rheinstromüberwachungsstellen in letzter Zeit bei
mehreren Unfällen gemachten Feststellungen üben auch Nicht¬
schwimmer vielfach den Paddelsport auf dem Rheinstrom aus .
Er werden solche Paddler eindringlich ermahnt , da der Rhein¬
strom gerade für nichtschwimmende Paddler eine außerordent¬
lich große Gefahr bedeutet , da bei Wellenschlägen und nament¬
lich beim Passieren ausgelegter Fischkutter die Paddelboote
sehr leicht zum Kentern kommen . Geraten Paddler
unter ein ausgezogenes Fischnetz , sind sie ret¬
tungslos dem Wassertod ausgesetzt .

*Die AebicMet:
Ausschreitungen

Gegen Mitternacht kam es vor einer Wirtschaft in der Ettlinger
Strabe zu Ausschreitungen jugendlicher Elemente ,
die ein Einschreiten des N o t r u f s erforderlich machten. Die Täter
wurden festgenommen und nach der Polizeiwache verbracht ; hierbei
wurde einem Kommuni st en ein Gummiknüppel abge¬
nommen . Die näheren Feststellungen sind noch im Gang.

Verkehrsunfälle
Auf dem Durlacher Tor -Platz kollidierten gestern abend ein Per¬

sonenkraftwagen und eine Radfahrerin , als sie im Begriffe waren ,
sich gegenseitig auszuweichen Die Radfahrerin wurde zu Boden
geschleudert, glücklicherweise ohne sich zu verletzen Das Fahrrad ist
beschädigt worden Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Ferner geriet beim Ueberqueren des Durlachei Tor -Platzes eine
Frau mit ihrem Fahrrad in das Strahenbahngleis , kam zu Fall
und verletzte sich am rechten Bein sowie am rechten Arm und an
einer Hand

Ecke Kaiser - und Lammstrabe fuhr gestern mittag ein Personen¬
kraftwagen dadurch auf einen an der genannten Strabenkreuzuna
haltenden anderen Personenkraftwagen auf, dab er die erforder¬

liche Vorsicht beim Befahren der verkehrsreichen Kaiserftrahe außer
Acht lieb Beide Fahrzeuge sind beschädigt worden

Unfälle
Ein 16 Jahre alter Malerlehrling stürzte beim Streichen von

Fenstern eines Hauses in der Karlstrabe vom 2 Stock in den S>0 '
und mußte mit einem Oberschenkelbruch in das Stadt Kranken¬
haus eingeliefert werden.

In einer Halle im Rheinhafen kam gestern vormittag ein junges
Mann auf der Treppe zu Fall und zog sich einen Knöchelbruch an>
linken Fuh zu.

Einbruchdiebstahl
An zwei einem Turnklub und einer Schule gehörenden Geräte'

schuppen auf dem Flugplatz wurden im Laufe des gestrigen Tage§
die Vorhängeschlösser der Türen und ein Schrank erbrochen.
dem einen der beiden Schuppen sind zwei Handbälle entwende»
worden. Die Erhebungen sind im Gange .

M Tageskalender
- er Sozialdem.par1ei Karlsruhe

Freier Hausfrauenbund
Unsere nächste Zusammenkunft findet Donnerstag , 9 . DlU

nachmittags 4 Uhr , im oberen Raum des Kaffee Stübinger
Tagesordnung : 1 . Vortrag „Die billige Verwendung des (So}*
im Haushalt einfchliehlich des Sterilisierens ". Referentin : -E"'
Vertreterin des städt. Gaswerks ; 2 . Beratung der Vereinsstatute ' ’

Wir bitten unsere Mitglieder und alle interessierten Hausfrau -
um zahlreiche und pünktliche Beteiligung .

Arbeiterwohlfahrt
Die Mitglieder des Vorstandes und die Eenoffinnen aller A

zirke werden am Donnerstag , den 9 . d . M . , abends 8 Uhr , L
einer Sitzung , Karl -Friedrich-Strabe 22, 3 . Stock , eingeladen . V"
zühliges Erscheinen wird erwartet .

Bezirk Südstadt
Am Samstag , den 11 . Juli , von mittags 3 Uhr ab im

, Deutsche Eiche" Flugblattausgabe . Restlose Beteiligung der v
nassen und Genossinnen erforderlich.

Achtung! Franksurtfahrer der SAJ . Eroh -Karlsruhe . KornM-^
den Sonntag kommen wir morgens 10 Uhr im Jugendheim
zusammen. Für Teilnehmergebühr , Privatquartier , Jugendtu ^
abzeichen ist ein Betrag von 1 .50 Jl zu entrichten . Außerdem
teilungen über das Eesamtproaramm des Jugendtages . P «*
Sonntag Jugendheim » m 10 Uhr mit 1.50 Jl bewaffnet !
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I ZParlei -Klachrichlen
vom Trio Sev- emih, Nofenfeld. Strobel
Der Sosiakdemokrati fche Pressedienst teilt mit : .
Di« sozialdemokratischen Reichstagsabg . Rosenfeld. Seyde«

witz und Ströbel haben uns als Erwiderung auf unsere Stellung¬
nahme su ihrem „Mahnruf an die Partei " eine längere Erklärung
zugehen lassen , in der sie nrit Nachdruck feststellen, dab sie „weder
mit der Einheit der Partei spielen, noch gar an Spaltung denken" .
Der übrige Inhalt aber ist im Sinne ihres .Mahnrufes " gehalten .
Da tun sie so, als ob sie nur di« Interessen der Partei vertreten ,
und als ob es niemals einen Leipziger Parteitag geben habe, der
die Politik der Partei und der Reichstagsfraktion erst vor vier
Wochen ausdrücklich gebilligt bat .

Wir sehen von der ' Wiedergabe der Erklärung ab , weil uns ihre
Veröffentlichung nicht opportun erscheint. In der Sache selbst bat
jetzt zunächst der Parteiausschuh das Wort . Die Urheber des
„Mahnrufes " sind schriftlich aufgefordert worden , an den Beratun¬
gen des Parteiausschusies , dieser vom Parteitag eingesetzten Instanz ,
teilzunehmen . Sie haben also Gelegenheit , sich am kommenden
Dienstag eingehend zur Sache zu äußern . Der Parteivorstand wollre
ihnen dazu schon am Donnerstag dieser Woche verhelfen . Er hat die
Sitzung des Parteiausschusses jedoch auf ausdrücklichenWunscheines
Anhängers der Opposition verschoben . Jetzt macht die gleiche Oppo¬
sition den Versuch , dieses Entgegenkommen zur Fortsetzung der un¬
erquicklichen Debatte iü der Oeffentlichkeit auszunützen . Dazu durch
Veröffentlichung der uns zugegangenen Zuschrift beizutragen , müs¬
sen wir umso mehr ablebnen , als dies« Veröffentlichung eine län¬
ge« Erwiderung unsererseits notwendig gemacht hätte .

Eine Warnung Sollmanns
Genosse Soll mann äußert sich in der Rheinischen Zeitung zu

dem Vorgehen der Genosien Rosenfeld, Seydewitz und Ströbel u . a.
wie folgt :

,£ kl9 Seraustreten der drei Genossen , ihr Kampfruf , ihr« öffent¬
liche Aufforderung zur Bildung eines Vertrauensmännerkörpers
der Opposition innerhalb der Partei macht es zur Pflicht , das all¬
zulange Schweigen über di« innerparteiliche Entwicklung in den
letzten Jahren zu brechen . Wir müsien deutlich miteinander reden.
Die Wahrheit ist : Dieser öffentliche Ausruf ist uur die erste öffent¬
liche Bekundung der Tatsache, das, es längst eine wohlorganisierte
oppositionelle Organisation innerhalb «nse« r Parteiorganisation
gibt . Dieser Sonderkörper innerhalb der Partei erstreckt sich über
das ganz« Reich . Eine keiner Erundlageu ist die „Marxistische BN-
chergemeinde". Man weih aber auch andre Organisationen an der
Peripherie der Bewegung in den Dienst der Opposition zu stellen.
Sonderbesprechungeu solcher Gruppen über das gemeinsame Vor¬
geben in den Mitgliederversammlungen und bei Delegiertenwahlen
sind häufig . Reben dem offiziellen Parteiavparat baut sich so all¬
mählich eine besondere Organisation auf , die Referenten vermittelt ,
die Situationsberichte über innerparteiliche Vorgänge austauscht ,
deren Redner in Mitgliederversammlungen als von „uns ", das
heitzt einer geschlossenen Gruppe innerhalb der Partei , zu sprechen
pflegen. Die Spuren dieser Tätigkeit sind für den, der « dnerisch
in allen Teilen des Reiches berumkommt, fast überall zu beobachten.

Wir wissen , dab mancher im Lande , der die Geschichte unsrer
Partei weniger kennt, die Gefahren dieirr organisierten Bewegung
innerhalb der Parteiorganisation unterschätzt. Umso wertvoller ist,
daß nun auch ein führender Mitarbeiter der Zeitschrift Der Klas¬
senkampf, Gen. Dr Fritz Eroner , Leiter der sozialpolitischen Abtei¬
lung des Afabundes , die grobe und unmittelbare Gefahr einer or¬
ganisierten Opposition innerhalb der Partei anerkennt , Genosie
Croner , der selbst in Opposition gegen die Politik unsrer Reichs-
tagsfraktion verharrt .

kwseinanöerfetzungmit dem Bolschewismus
In der vorliegenden Rr . 27 des Diskussionsorgans der Partei

Das Freie Wort bringt der Leitartikel des Genosien Seilmann
eine Darlegung der politischen und wirtschaftlichen Lage Deutsch¬
lands nach der Entscheidung der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion vom 16. Juni und der durch den Hooverfchen Plan des
Reparationsfreijahres neu geschaffenen Situation Er zeigt noch
einmal die ungeheure finanzpolitische Gefahr auf , in der wir auch
noch nach dem 16 . Juni geschwebt haben , und die Möglichkeiten
und innervolitischen Folgerungen , die sich für Deutschland und für
die Sozialdemokratische Partei jetzt ergeben.

Der weitaus größte Teil des Heftes ist der Stellung der Sozial¬
demokratischen Partei »um Bolschewismus gewidmet . Genosie Felix
Stösiinger kritisiert , dab es der Partei seit Jahren an letzter Ent¬
schiedenheit gegenüber dem Bolschewismus fehle. Er fordert grund¬
sätzliche Auseinandersetzung mit diesem Problem und einen aktiven
Antibolschewismus . — Die Genossen Dr . Otto Mänchen-Helfen und
Paul Olberg setzen sich mit den Ausführungen der Genosien Engel¬
bert Graf aus dem Leipziger Parteitag auseinander .

Das Freie Wort erscheint wöchentlich und kostet monatlich , durch
die Post bezogen, 91 Pfg . Einzelhefte find zum Preis « von 20 Pfg .
durch jede Volksbuchbanttung zu beziehen. Probeexemplare ver¬
sendet gratis und portofrei der FreietWort -Verlag , Berlin SW .
68, Lindenstrabe 2.

Das Diskusiionsorgan der Partei sei unseren Lesern wärmstens
empfohlen.

»
Weingarten . Sozialdem . verein . Freitag , den 10. Juli , abends

halb 9 Uhr , findet im Lokal »um Röble ein wichtige Parteiver¬
sammlung statt . Die Parteigenosien werden aufgesordert/recht zahl¬
reich und pünktlich zu erscheinen .

Ausku n ft *
Geschenke. Wenn die beiden Verlobten miteinander einverstan¬

den sind , das Gelöbnis aufzulösen, so braucht keiner der Derlobten -
teile die Geschenke zurückzubezablen. Ist jedoch einer der Ber -
lobtenteile durch irgendwelche Vorfälle an der Auflösung des Ge¬
löbnisses schuldig , so mub er auf Verlangen des anderen Vcrlobten -
tcils die Geschenke zurückbezahlen während der an der Auflösung
des Gelöbnisses nicht schuldige Teil zu einer Rückgabe der Ge¬
schenke nicht verpflichtet ist.

Vietigberm . Es ist nicht statthaft . Verlangen Sie Honorar für
die übernommenen Berichte.

A. St . L. Sie sind nicht verpflichtet, Schadensersatz für Ab¬
nützung zu leisten, denn die Revaraturkosten sind schon in der Miete
inbegriffen .

Vereinsanzeiger
Anton unter tiefer Bttbrlf tu tn tfffltl keineAufnahme , aber wenden

fteflamejrlfftunrit bernhnef
Karlsruhe.

F .T .K„ Fubballabteilung . Freitag abend 8 Uhr vollzählige« vielerversammlung im Lokal Gambrinus . Alles erscheinen . 5529
. ,8i .^ >K. Süd , Handballer . Freitag abend Training auf dem Platz .48 Uhr auherordentliche Spielerversammlung im Volkshaus . 5835

im
Von Tb . Staun ins ,

In den letzten zwei Jahrhunderten waren die Eskimos , die
einheimische Bevölkerung Grönlands , ein Volk von Jägern und
Seebundsängern . Die Letzteren waren die angesehensten Mitglie¬
der der Eskimogemeinschaft, sogar mit Privilegien gegenüber den
anderen Bevölkerungsklasien . Die Seehundjagd war die wichtigste
Seite des Lebens , weil sie nicht nur Kleider und Lebensmittel ,sondern auch Betriebsmittel und Geld gab.

Die Jagd nach Seehunden fand vom Kajak aus in der
Jahreszeit statt , in der ein Aufenthalt auf dem Wasier möglich
war , und auf dem Eise, wenn der Winter das Rudern verhinderte .
Die Eskimos waren ausgezeichnete Kajakruderer und Seehund -
fänger , und solange es Seehunde gab, nahm das Leben leinen Gang
wie in früheren Jahrhunderten . Seehunde gaben Fleisch und Sveck,die in den Staatshandel kamen; aus Seehunden gewann man
Tran und später Oel, wofür die Eskimos Geld bekamen und dir
Möglichkeiten hatten , sich Kaffee, Baumwolle und andere notwen¬
dig» Sachen zu kaufen. Die Seehundshäute gaben Material für Ka-
jake , Männer und Frauen trugen Kleider und Stiefel aus See¬
bundsleder . Auch die Ausstattung der Hütten , besonders der Schlaf¬
stellen, bestand aus diesem Leder.

Heute ist alles dies verändert . Seehunde kommen nur in
einer sehr unbedeutenden Zahl vor, und besonders nach dem süd¬
lichen Teile Grönlands kommt kein lebender Seehund mehr ge¬
schwommen .

Auch die Jagd nach Bären und Füchsen sowie Vogelfang
gingen stark zurück, und diese Entwicklung brachte es mit sich, dab
die Bevölkerung sich der Viehzucht und dem Fischfang wid¬
mete. Alle neueren Untersuchungen nach Landwirtschaftsmöglich¬keiten im großen Stil endeten damit , dab man den Gedanken der¬
art aufgab , und die umfangreichen Studien in Südgrönland , an
denen ich teilgenommen habe, zu keinem besseren Resultat geführt .
Das schließt nicht aus , dab ein Zweig der Landwirtschaft , und »war
S ch a f z u ch t , für einen groben Teil der grönländischen Bevölke¬
rung eingeführt werden konnte. Die Schafzuchtstation bewahrt stän¬
dig einen Stamm von Schafen und Lämmern , so dab die Beliefe¬
rung nie ausbleibt . Unmittelbar neben der Station werden auf
gröberen Arealen weiterelandwirtschaftlicheVersuche

SckmeltfUegel
Dänischer Ministerpräsident

gemacht : man züchtet verschiedene Arten von Korn und Gra » ; man
macht Versuche mit Düngemitteln , und von hier aus wird
das Winterfutter für die Schafe geliefert . Die Station hat kürz¬
lich ihren ersten Traktor erhalten , und das soll ein Glied in
der Bestrebung sein , den Boden für die Landwirtschaft allmählich
zu gewinnen .

Da die Wanderung der Seehunde aufhörte und der uralte Beruf
der Seehundefänger aufgegeben werden mußte, suchte man nach
neuen Erwerbsmöglichkeiten , und der glückliche Zufall wollte es,dab der Fischreichtum in letzter Zeit gröber al » früher war .
In groben Räumen werden die Fische gesalzen, verpakt und ver¬
landfertig gemacht. Auch dafür wurde gesorgt, dab die Fische von
kleinen Siedlungen nach den groben Kolonien transportiert werden.Das ist um so schwieriger, als es doch ein Land ohne Chaussee , ohne
Auto , ohne Pferde und Wagen ist.

In den nördlichen Kolonien , wo es noch Seehunde gibt , sind die
Eskimos noch immer Jäger und Fänger . Seehunde und Walfische,
Füchse und Renntiere bilden eine Existenzgrundlage , und nachvielen Versuchen und Experimenten fand man ein« neue Form
für den Walfischfang mit Hilfe besonderer Netze. Auch der
Haifischfang wurde organisiert , und der Staat bandelt mit
Lebertran und Häuten . Man nimmt sogar an , dab der Hai¬
fischfang ein Ersatz für den Seehundefang werden wird , falls der
Seehund gänzlich verschwindet. Man gerbt schon Haifischhäute für
Buchbinderei , Damentaschen, Stiefel und sogar für Kajake.

Das also ist das gegenwärtige Erwerbsleben in
Grönland . Reue Erwerbsmöglichkeiten wurden eingeführt und
geben Ersatz für verlorengegangene . Aber alle Phantasien darüber ,dab man Grönland zu einem Auswandererlande , zu einem
zweiten Kanada umwandeln könne , sind sehr weit von der
Wirklichkeit entfernt . Würde man den Auswanderern Grön¬
land offenhalten , so würde das Leben der Auswanderer dort küm¬
merlich sein , und sollten sie späterhin wirtschaftliche Fortschritte
machen , so wird es auf Kosten des Naturvolkes , der Eskimos ,gehen, wie es in jedem anderen Lande bisher der Fall gewesen ist.

_ (Autorisierte Uebersetzung aus dem Dänischen von M . S . )
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Unser Photo zeigt die erste in Deutschland eingetroffene Aufnahme
von dem deutschen Riesenflugboot Do. X . über der brasilianischen
Hauptstadt Rio de Janeiro . Mit der Erreichung Rias hat Do. X.

nach vielerlei Mibseschicken leine erste Zielfahrt vollendet.

dieser sein Opfer , von dem er annahm , daß es tot war , aufdie Wiese geschleppt , oder Kempf ist nochmals zum Bewußt¬sein gekommen und wollte versuchen , nach Hause zu gelangen ..Dabei ist er schließlich auf der Wiese zusammengebrochen.
*

x- iv uincnui <9c oauptveriamm »lung dieser zmn Richard Kahn-Konzein gehörenden Gesellschaft in Berlingenehmigte einstimmig den Abschluß für 1930 . Bei 2 Millionen RMAktienkapital werden aus einem Reingewinn von 164 055 (237 348 ) RM .Reingewinn 7 Prozent (10 Prozent ) Dividend« gezahlt und 24 055 RM .vorgetragen . Trotz der Weltwinschastskrtse ist «S der Gesellschaft gelun.9«" , fast den Umsatz des Vorjahres zu erreichen und auch tn den ersten6 Monaten der laufenden GeschSftrjahreS ist man nicht wesentlich hinterden Umsatzzifsern der letzten Jahres zurackgevlieben.

Marktberichte
Knielinaer Schweinemarkt vom 8. Juli . Zufuhr : 97 Milch»

Preise : 14- 22 Ji pro Paar . Handel : Markt geräumt .Nächster Markt am Mittwoch, 15. Juli .

Vorläufige Wettervorhersage
der Saditcken Landeswetterwarte

Eine Besserung des unbeständigen und kühlen Wetters wird sichnur langsam vollziehen.
Borausfichtliche Witterung für Freitag , den 10. Juli 1931 : Zeit¬weise aufheiternd , aber noch kühl, höchstens vereinzelt leichte , ge-wlttrige Regen .

Wasserftand des Rheins
Basel 234. gef . 9 ; Waldshut 404 , gef . 40 ; Schusterinsel 801, gef. 14 ;Kehl 435, gest . 50 ; Maxau 589, gest. 42 ; Mannheim 489, gest . 39Zentimeter .

| Aus der Stadl 3)urladi
| Kleine bad. Chronik

St . Leon ( Amt Wiesloch) , 8 . Juli . Erfreuliches au» der Zigar¬
renindustrie . Die Zigarrenfirma Halle u . Bensinger in Mannheim
bat ein leerstehendes Fabrikgebäude erworben und darin seit dem
1 . Juli einen Filialbetrieb eröffnet . Bisher fanden etwa 50 Ar¬
beiter Einstellung , doch rechnet man bei Erweiterung des Betrie¬
bes auf eine Vergröberung der Arbeiterzahl .

Schwetzingen , 8. Juli . Im Walde überfallen . Auf der
Straße nach Ketsch wurde heute Nacht ein Mädchen aus
Ketsch bewußtlos aufgefunden . Sie hatte Verletzungen im
Gesicht und gab, als sie das Bewußtsein wieder erlangt hatte ,
an , daß sie von einem früheren Liebhaber und zwei anderen
Personen überfallen und geschlagen worden sei . Sie wurde
in Schutzhaft genommen. Untersuchung ist eingeleitet .

Mannheim , 8 . Juli . Das Diebeslager unter der Ebertbrücke.
Hier wurden 5 junge Leute , meist Erwerbslose , festgenommen, die
sich gelegentlich zusammenfanden , um Derkaufshäuschen auszu¬

plündern . Das Diebesgut fand man in der Eisenkonstruktion unter
der Ebertbrücke.

Neckarhausen , 8 . Juli . Folgenschwerer Sturz . Die Ehefrau
des Vahnarbeiters Karl Fuchs zog sich durch einen Sturz
von der Treppe schwere innere Verletzungen zu . Die Verun¬
glückte, die Mutter von 5 Kindern ist, ist nunmehr im Mann¬
heimer Krankenhaus g e st o r b e n.

Atdorf (Hotzenwald) , 8 . Juli . Ein« Kuh erwürgt sich. Ein hie¬
siger Landwirt band ein Paar Kühe an einen Baum . Infolge der
Bremfenplage wurden die Tiere unruhig und zerrten an der Kette
bin und her. Dabei stürzte eine Kuh zu Boden und erwürgte sich.

Haslach t . K ., 8 . Juli . Mörder Landstraße . In der Nähe
von Haslach wurde abseits der Landstraße auf der Wiese
der 57 Jahre alte Taglöhner Jakob Kempf von Lin -
oenstruh bewußtlos aufgefunden . Im Krankenhaus
Haslach ist er , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
gestorben . Man vermutet , daß Kempf von einem unbe¬
kannten Motorradfahrer angefahren wurde . Entweder hat

fegen WnndlMien SSKÄ ää
Körperteilen (Wolf), Sonnen» und

Gletscherbrand . Sofort schmerzstillendund heilend Leodor -Feü Lreme (blaue Packung)
auch als Kosmetikum für Händeu. Gesicht. Tube 60 Pf. u. 1 Mt. in allen Thlorodünt-
Deilaufsstellen zu haben . ,

Roter Faden . Am Donnerstag im Seim und am Freitag im
Darmstädter Hof jeweils um 8 Uhr Probe .

Berliner Devisennotierungen lMittelkurS ) .
8 . Juli 7. Juli

Gelb Sriei Geld Brief
Amsterdam . . . 169.43 169.77 169.43 169.77Italien . 22 .04b 2 085 22.06 22.10London . . . . . . . 1 Pfv . .;0.476 20.516 20.476 20.616
Rewhork . . . , 4.209 4.217 4.209 4.217Parte . 16.478 16.618 16 .476 16.616Prag . . . . lvo Kr. 12.473 12.493 12.473 12.493Schweiz . . . . . . . 100 Fr . 81 .67 81.83 81.63 81 79Spanten . . . . 40 .03 4011 40 .36 40.44Stockholm . . . . . . 100 Kr. 112 .86 113.08 112.89 113. 11Wien . 69205 69 .325 59 .19 69.31

Slanvesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiteu . 7. Juli : Friderike Spiegel ,geb . Gegenheimer , 55 Jahre alt , Witwe von Friedrichs Spiegel ,Nachtwächter. Beerdigung am 10. Juli , 14 Ubr . Wikbelmtne

Frank , geb. Jäger , 60 Jabre alt . Witwe von . Karl Frank , Schrei,
ner . Feuerbestattung am 10. Juli , 13.30 Uhr . »

Veranstaltungen
Donnerstag , den 9. Jul « 1931 : :

Badische» LandeStheatrr : Bor Sonnenaufgang . 19.30 Uhr .Gloria -Palast : Gefahren der Brautzeit . Helden der NachtKammer -Ltchispicle : Leutnant warst Du einst bei den Husaren
Palaft -Lichtsptele : KohlhteselS Töchter.
Residenz-Theater : Die Fremd « .
Schauburg : Liebe im Ring . Dt« Frau , nach der man sich sehnt.Union -Theater : Schachmatt.
Shesredakteur Georg Schöpft ! n . verantwortlich : Polttk , FreistaatBaden . Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten, ferner t. « . :Gewerkschaftliches. Feuilleton und Aus der Partei : D . Grünebaum ;Groß -KarlSruh « , Gemeindepolitik , Soziale Rundichau , Spor » und Spiel ,Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern . Briefkasten. ferner t. B . :Kleine badische Chronik , An» Mtttelbaden , Durlach , GertchlSzeitung:
Josef E t f e l e. verantwortlich für den A n , e t g « n t e t l : GustavKrüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe ln Baden .Druck und Verlag ! B e r l a g r d rucke r « t VolkSsreund
, G .m .d .H . Karlsruhe .
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SCHAUBURG
Volksfreund . Donnerstag , den 9. Juli 1931 Nr . IM

marierstraCa is Telephon 6284

M heute zeigen wir

MAX SCHME1ING
in seinem ersten und einzigen Spielfilm

Liebe imRing
Ein Zeitbild aus unseren
und populärsten deutsch
Schicksal und nutstieg

_ Tagen mit dem beliebtesten
deutschen Sportsmann als Hauptfigur .

eines lungen Boxers

MAXSCHMEUNQ
zum ersten Male im Tonfilm, spielt nicht nur seine Holle
ausgezeichnet sondern boxt , singt und spricht !

In den we iteren Hauptrollen : Renate M0II8P, Olga
Tschechows , Frida Richard , Kurt Gerron . Mag Maelton usw .

f Ein Terra -Tonfilm mit Gesangs - und Sprecheinlagen 1

Dazu der stumme Terra -Großfllm

Die Frau. nacti derman sicti sefmt
Ein mondänes Sittendrama mit
mariene Dietrich und Fritz Kortner

Jugendliebe buben keinen SKwtirili 1

esi
Licntjpleie / waidstr. 30

AlexanderDumas
gle 'chnamiges Bühnenwerk

mit

Gerda Maurus Harn Harm
Peter voB, Brate Hatzier, anred Beierw

EeiBrogramm

Pfänder
Versteigerung .

Am Mittwoch , den
18 . Juli 1031 . vor
mittag » von 0 Uhr «
nachmittags von 14
Uhr an , findet im Ber -

steigerungslokal de»
Städtischen Leihhauses,
schwanenstr . 8, 8. St .
die öffrntl . « ersteige
rung der verfallenen
Pfänder v.MonatRo -
vbr . 1080 Rr . 3818 «
bi» mit Rr . 41888
gegen varzahl , statt
>>jur Bersteigerung ge
langen : Fahrräder ,

Nähmaschinen, Koffer ,
Schuhwerk, Herren » u
Damenkleider, Wäsche
Stoffe, Bestecke, Feld

siecher , goldene und
silberne Uhren , In »,

weien. Perlkvllier , Mn.
sikinstrnmente usw.

Fahrräder n .Rähma
schinen kommen Mitt¬
wochs 14 Uhr mittags
zur Bersteigeruna

Aufgrund der 88 368 Ziffer 10 R . St . G B Dar Verstetgerunas -
und 8 38 Ziff. I P . St 01 B . Wird unter Auf. lokal wird -/- Stunde
Hebung der ortspolizeilichen Vorschriften voni bot BersteigerunaBbe-
88. 3 1893 und 28. 8. 1928 mit Zustimmung ginn geöffnet Die Kasse
des Gemeinderats Ettlingen folgende bleibt an dem Versteige-

OrtSpoltzeiliche Borfchrift rungStage und am Tage
erlaff . n : vorher nachmittags ge-

z 1 .
schloffen. 13»

Das Mitbringcn von Hunden aus den Fried » Karlsruhe,27 . Juni 1931

Hof , in Wirtlcha ' tcn und KaffeeS , in öffentliche Städt . Pfandleihkaffe
Dien igebäude und in Verkaufsräume , in denen - ——
Nahrung ? » und Genußmittel feilgehalten wer- OfhftrtiA
den , ebenso das Herumtauseulaffen von Hunden ■** *' *' *' ** 10)
an diesen Orten und in den öffentlichen Anlagen QCDClf Ctt
d°r S -adt ist untersagt Der östliche u. west

8 2 liche einstöckige Flügel -

Zuwiderhandlu -gen gegen diese Vorschrift dau des alten Bahnhof¬
werden ausgrund der eingangs genannten Be- gebäudes soll auf Ab¬

stimmungen mit Geld bis zu 150 RM . oder m .t bruch verkauft werden
Hast bestcast . Bedingungen werden

- » beim städt. Hochbauamt

Diese Vorschrift tritt mit dem Tage ihrer Swck^ wimcr
"
^ \

2

Veröffentlichung m atroft abgegeben
"

Ettlingen , den 12 . Juni 193t
Der Bürgermeister .

kttlinge» Knreigeo
Ortspolizeiliche Borfchrift

abgegeben. 1340
Angebote sind mit

entsprechend. Aufschrist
versehen dis Freitag ,
den 17 . Jul , 1031 ,

Vorstehende durch Erlaß der Herrn Lander - vormittag » 10 Uhr
kommiffürS vom 18 . Juni 1911 für vollziehbar daselbst einzureichen,
erktäcte ortepolizeiiiche Vorichrijt wird hiermit Karlsruhe , 8 Juli 193
zur öffentlichen Kenntnis gebracht Städt . Hochbauamt

Ettlingen , den 4. Juli 193t 1341
Der Bürgermeister

Ein neues Modell
einer wundervollen
modernen Reform -
ktlche hat sich glän¬
zend bei uns be¬
währt . Diese Küche
besteht aus 1 groben ,
vollständig geschl
Billett , innen ganz
ausgelegt , Besteck¬
kasten . Kühlraum ,Einrichtung , mit
Voeelaugenahom -
einlagen , 1 Tiscb , 2
Stühle , 1 Hocker .
Durch die häufigen
Nachb estellungen
konnten wir einen
außergew ähnlichen
niedrigen Breis her¬
ausholen . sodaQ wir
ln der glücklichen
Lage sind, ihnen
diese hochelegante ,mit allen Schikanen
ausgestatt Reform¬
küche bereits für

275 .-
anbieten zu können .
Außerdem sind wir
sogar noch bereift
Ihre alte Küche in
Zahlung zu nehmen .
Porzeilangarnitur
hintereinerherunter -
klappbaren Abstell¬
gelegenheit .

mobelfiaus
Carl Baum & Co.
Erbprinzenstraße 30

Kein Laden . ““
Ständiges Lager übet
100 Zimm. u . Küchen .

Teilzahlung -

Verdank soweit Vorrat !

Wuestwacen
Krakauer . « a. 80 -9
Schinkenwurst . pm . 95 -9
Schweinskopf • . • - h m 45 -?
Weinsülze - « ph . 35 #
Schweinszunge gepökeitm 1 .70
HinterschinkengekochtHPfd. 85 -?

Tietz Spezial -6 ebäck
Phrnd

Block -Schokolade pm- 85 -9
Exquisit-Vollmilch 3T«f. 85 -9
Eiswaffeln - - . - - - hpm- 35 -9

JCäse - Sette. '

Landbutter . m 1 .25
Meckl. Faßbutter • • • pw. 1 .65
Deutsch . Schweinefett Pfd. 65 #
Amerik. Schmalz • • - pm . 60 #
Erdnuß -Schmalz - - - m 54 -®
Romadour . Laib 25 -9
Camembert vometts/s 7-47. 4/4 50 ^
Käse 3 Lorten In einer Schachtel :
Kräuter , Dessert , Kümmel - Schachtel 25 -9

Reue Kartonein ga DOrrtlellch 1051 Krahauer gg
iO Pfand mager . Pfund N ln Enden , ca . 220 gr, Stück ’

r

Badisches
Landestbeater
TonnerStag » 0 . Juli

Volksbühne -.
Julivorstrllung

Vor

eornienaufgong
Drama von

Gerhart Hauptmann
Regie-, v . d . Trenck

Mitwirkende i Bertram .
Ermarth , Frauendorser

Genier , Selling ,
Guse. Hebeisen,
Müllich, Brand ,

Dahlen , Graf , Herz,
Hterl , H . Ktenscherf ,

Buhne, Luther , Prüfer .
H. Müller

Anfang 19.30 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise A (V.7V— b.vv M) -
l8 tiÄ ftffir Damenhemdhosen

karten erhältlich^ au9 feinemTrikot in weiß u. farbig
NeSSel kür mod . Handarbeit , m 25 L,

O&st - Qemiise
Frische grüne Bohnen pm. 10 -9
Junge Karotten - - « Bondei25-9
Salat - Gurken . stock 20 #
Neues Weißkraut
Neuer Wirsing - - -
Endivien-Saiat - - -
Tomaten .
Frische Pfifferlinge
Amerik. Äpfel

- a Pfund 25 #
8 Pfund 25 -?

2 Stück 25 -!?
3 Pfund 68 #

- Pfund 48 *9
Pfund 45 -7

Orangen «tu . * Pfund 35 ^

Haushalt -Mehl • - spfundl .io
Eierbruchmakkaroni

1 Pfund -Paket 52 -7

Suppenhühner *££&£ m 95 -9
Jg . Hahnen wsch ge»cw . pfd. 1 .25

Frische Seefische
Freltsj frOh • Intratfand

Neue Matjes-Heringe TK
10 Stück ff U #

wFrische Ausland -Eier
IO Stück Uff

Mencenabgabe Vorbehalten !

Delikatessen
Senfgurken - - - 2 pfund-Do« 50 #
Vierpack fo Gelee . Dose 95 «!?
Fettheringe lu Tomaten ■Dose 50 -!?
Norw. Sild iaOe! . • • . 2 Daoea 75 -9
Neue Salzgurken - - - Stück 12 ^?
Hering u . Fleischsalat «Pfd. 25 -9

Frisch gebr . Kaffee ml .75
Misch-Kaffee, 20 70 pm- 80 -9
Haushalt-Kakao - - Pfund85^?
Teespitzen . ioo gi-90 -9

Weine mm
Edenkobenerweiß. .
Maikammerer we« .
Obermoseler we« . -
Niersteiner we« . - . ..
Dürkheimer rot . . . .
Ingelheimer rot - . . .
Malaga gow .
Samos Muskat • - •

2afi
- • Liter 65 -9

. . Liter78 -9

- Ufer 1, —

- Liter 1 . —

> • Liter 65 -9

• Liter 75 -9

- Liter 1 . 25

. - Uteri . 40

Wermut . uter90-9

von der Reise zurück
J. Eckert

staatlich geprüfter Dentist
Hebelstraße 18 — Telefon 2910

1514

Sonder-ongebotl
7B §

1S3S
Iflrt . 10. 7. Vor Sonnen
ansgang . Sa . II . 7. Zum
jerftett Mal - Schwengels
So . 12 . 7. Aiva . Im

, KonzerthauS : Keine
^Vorstellung . Mo. 13. 7 .
Vor Sonnenaufgang

56S0
5 Prozent Heven
in Einheitssparmarken

m. Böckel . MA
gegenüber der Diakonissenkircbe

«emssssg
Speicher - n Kellerkram
Uebernahme klein . Um¬
züge _i>. Schutlsuhren

mieteruereinigung Karlsruhe(e. u.i
Geschäftsstelle (nur brieü .) ßsameliienlr. 38, 8ft.1T

3
, I>Ier' l , Br' Cn*,Unaen )edenM0Ilt0KU',freita * im"’t*ffet

caie -Restaur. 3 Kronen
Kroiranstralla 10 — Telefon 5018

Heute Schlachttag
llorzOBl . QHalltllswolna . monlnger Ex-
DortMer . Gemütliche Gesellschaitsräame
15537 _ Ferdinand Weber

Schöne 8 - Zimmer
Wohnung (Neubau tl
Stock) evtL mit Garage
billig zu vermieten . Zu
erfragen Daxlande « ,
Taubenstrahe 8 . B963

Schöne S - giannrr -
Wohuung sofort zu
verm . Lenlschnenrent ,
Friebrichstr . 24 . 6984
» -Zimmer - Wohnun
zu vermieten . b49
Kuiettngen , Eisen
bahnstratze l \ IL

® Mer,W '
-Ä

Möblittt . Zimme
sofort oder später prei»
>wert,tt vermieten .
Werderftr 31 lli . M39

Achtung
©ogoeisoucrUnjciflcn n“LÄii ;ä, !

fÄSS .
Der Deutsche Schwimmverband hat dem Eichen gemischt

Schwimmoerein Gaggenau wie im derfloffenen 7, " « enlner l .4o .*
Jahre da? Süddeutsche Gauschwimmen, so auch .̂ .„

bller. Bestellung
in diesem Jahre daß Süddeutsche Jugend - 1‘r - on
schwimmen übertragen Dies geschah deshalb ,
weil bas städt. Wald eebad in Gaggenau für
die AbhaUung sportlicher Schwimmvelanstai -
tungen nicht nur ganz besonders geeignet ist,
sondern auch insvlge seiner wunderbaren Lage
in der Natur , umgeben von Wiesengrün » nd
schönen Waldungen , für jeden Besucher eine
wohltuende Erholung und Befriedigung bietet

Die Uevertragung des Süddeutschen Jugend -
schwimmenS in diesem Jahre liefert aber auch
den Beweis dafür , daß die im letzten Jahre
hiergewesenen Schwimmer und Schwimmer¬
innen sich in Gaggenau 'S Mauern Wohl und
heimisch gefühlt haben . Hierzu hat die Ein¬
wohnerschaft von Gaggenau in reichem Maße ."L '7K. Anlaß „m,. .* >«.. »-». t Karisroiie
die Einwohnerschast von Gaggenau , den ff

'srnsprechsr 3oO
Schwimmveiein Gaggenau in dem Bestreben,
den Jugendschwimmern einen bejrievigenden
Aufenthalt hier zu bieten, unterstütze» zu wollen
Die Veranstaltung findet am 26 und 26. Jul ,
ds . IS . statt . Der Schwimmoerein wird in de»
nächsten Tagen an Sie herantreien mit der
Bitte , Zimmer für die Unterbringung der Gäste
zur Beifügung stellen zu wollen. Da es sich
um jugendliche Schwimmer handelt , bitte ich
ganz besonders alle Familien hüilichst , sich zur
Aufnahme der jungen Gäste bereit erklären
zu wolle«.

Für die Mitwirkung zum guten Gelingen
dieses Festes banle ich schon jetzt der Ein«
wohnerschast namens der Stadtverwaltung
bestens.

Gaggenau . den 8. Jult 193L 1342
Der Bürgermeister

Schneider.

Küchenbüjett , KredenzJe Tisch u . 2 Hocker zul
]65.-, zweitür . Schränke,
v. 20 Jt an . Kommode
10, Waschkommode 18
m . Marm . 26. -,30.-u 3 '>.
mit Spiegelausiatz 66 .-
Vertito 32 . -. Schreibt
,22 -, pol Büsett 60 -
Ausziehtisch36. -, Tische
von 7 .- A an , Soia
14. -, Chaiselongue 25 -
und 30.-, 2 gl . Betten
25 - und 40 -, moderne
einzel.Bel len Mattatzen
und sonstige Gegen¬

stände, alles sehr billig ,
im An- u. Verkauf

Rudolsitratze 12.

Schneidernahmasidstie
SchnhMchmnaschme
Singer , fast neu, 65 Jt .

■ a um . „ . j . | mit doller Garantie
jeden Mittwoch „Unter den Linden ßjjei Mark wöchentlich

| Ecke Yorkstr . u .Kaiserallee jeweilsv . 6-7 •/•Uhr Etnab , Herrenstr . 6

Neue NumsnMi'hu
. mindestens eines davon sollten
Sie sich in die Ferien mltnehmen

Eugene Dabft

Hotel du Nord , Paris

Gut erhaltene Näh -
Maschine (Marke Psuff
,u kau,, gesucht . Zu crf.
lunt . W062 lmBolkssrd

olladen
und JalousienlM

eparamren lacnQeman und vüiigz?
FrKarl Zimmerte

ihe 5284
Gerwigstraße 36 ;

Auen Sie yierden siaunen,
A

welch große Auswahl Sie vorfinden in

Sehiai- ».Speisezimmer
poliert und eichen , sowie 5305

in nur guter Qualität , zu unerwartet
billigen Preisen im

Möbelhaus mit eigener Schreinerei
CH. SITZLER

Kein Laden — Ludwig -Wilhelm -Straße 17
Aoi Wunsch weitgehendste Zahlnngserlelehterang ^

Ein französischer sozialistischer Dich¬
ter schildert das Leben der kleinen
Leute in Paris , Indem er üns die
Geschichte einer Arbeiterherberge ln
eindrucksstarken Bildern vorlührt
Ein lesenswertes Buchl 223 Selten ,
illustriert vom Veifasser . . . . geb.

Sinclair Lewis

Babbitt
Ein eesellschattskritischer Roman .
497 Selten . geb.

Erich Maria Remarque
Der Weg zurück
Frontkameiaden , der Heimat wieder¬
gegeben . suchen den Weg zurück In
das Leben . Die notwendige Ergän¬
zung zu ,,lm Westen nichts bleues ' !
369 Seiten , kart . 5.— . geb .

Frank Thieß

Der Zentaur
Das Problem der Lebensergreifungdurch den Jungen Menschen , ver¬
körpert ln der Gestalt eines großen
Fliegers . Ein grandioser Querschnitt
durch unsere hochkapitalistische Ge¬
genwart 1 79t beiten . geb . 10.-

Bequeme Zahlungswelse durch unsere
Buchkarte !

Volkslreund -Bucßhandiung
Karlsruhe 1. B. • Waidstraße 28 • Fernruf 7020/21

uSÄifei
Stellung war , sucht
solort TageSstellun
Angeb. unter Nr . 55
an den BolkSsreund.
« BbeltranDpart », ' «»

« ereiuSfahrten
u. sonstigeFuhren m .ge-
deckt.Schnelliejerwag «n
bet billigst. Berechnung

Mer liefert nenen « 0
iv deuteppich , Gr .
1,5X3 m gegen erst¬

klassige Herrenmaßarb .
Angeb. unt Nr . 5521
an den BolkSsreund

eiche, modern, gebeizl
besteht auS 1 Bücher¬
schrank , 1 Diplomaten¬
schreibtisch , I Herren -
tisch , I Schrerbseffel,

!2 Lederstühle für
335 .-

abzugeben r»»
mODei -Kramer

[Karlsruhe . Salserstr . 30 .

IDanzen -Tod
vollständig geruchlos,
lötet sof unt Garantie .
Ungez . Bern . -Anstalt

F . Höllstern
Herr »» str .S,Lel »70 t

Continental
SCHREIBMASCHINE
erklärt die «uSerordentlichenLeistunsen«
die «vif der führenden deutscKen
Schreibmaschine erreicht werden .

Erxeesni» der
W«nderer-Werke Akt.-Ge*.

Kostenlose Vorführung und
ajhere Informationen durd>

Albert Beierlein
Continental - Büromaschinen

Karlsruhe
MoltkesiraBe 17 — Telefon 2650

SOU

Arbeit und Geld!
Ganz neue Wege. — Reell, dauernd und gut
lohnend. Angeb unt . Nr . 5496 an den BoltSsrv

QrießzücherPfund

KriltaHzucher37
bei 100 Pfund ein Pfennig billiger per Pfunc

Cellophanpapier 9APaket «3U Si

Salizylpapier . Roue 15 Z.
Salizylpulver . Paket 7 -

Warenabgabe nur an Mitgliederl

LetensbBdürmiswrBlfl
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